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Die Krönung Georgs V. von England 


Ein Feſt von mittelalterlichem Glanze — London am Krönungstag — Das Millionenſpalier in der Feſtſtraße 
Ein Weltreich im Jubel 


& 
London, 12. Mai. 


Mit ungeheurem Gepränge wurde in den 
Mittagsſtunden des Mittwoch in einer Feier 
von wahrhaft mittelalterlichem Glanze das 
Oberhaupt des britiſchen Reiches, Albert 
rs Arthur Georg aus dem Hauſe 

indſor als Georg VI. in der hiſtoriſchen 
Weſtminſterabtei der Hauptſtadt Englands 
zum König von England gekrönt. An dem 
geſchichtlichen Ereignis nahmen mit dem bri⸗ 
tiſchen Volk, den Kronländern und Kolonien 
die Abgeſandten von mehr als 60 Nationen 


teil. 
London im Glück 


Als in der Nacht zum Mittwoch der „Big 
Ben“ im Glockenturm des Parlaments dröh⸗ 
nend die Mitternachtsſtunde verkündete, 
ſtrahlte die Krönungsſtadt noch im hellſten 
Glanze. Die Freude der Erwartung ließ die 
Londoner und ihre Gäſte nicht ſchlafen. 
Singend und eee. durchzogen ſie die 
Straßen, um immer wieder von neuem die 
beiſpiellos prächtige, in ihrer Ausdehnung 
und Farbenpracht faſt erdrückende Aus⸗ 
mückung zu bewundern. Ganz London 

ien an! den Beinen zu fein und in der 
City Weſtminſters, dem Stadtteil, der der 
Schauplatz der Krönungsfeierlichkeiten ſein 
wird, waren — wie an den Vortagen — die 
Menſchenmaſſen beinahe hoffnungslos ein⸗ 
gekeilt. Das tat ihrer ſtrahlenden Laune 
übrigens keinerlei Abbruch. Erſt als es 
ſchon wieder zu ar Se begann und der Mor⸗ 
gen jeinen erſten Schimmer über das bunte 

ild breitete, wurde es ſtiller. An das 
Nachhauſegehen aber dachten die wenigſten. 
Sie machten es ſich, ſo gut es ging, auf den 
Tribünen, in den Fenſterniſchen und Haus⸗ 
türen, auf den Bänken oder auch auf den 
Raſenflächen der vielen öffentlichen Anlagen 
bequem. So ſicherten ſie ſich ſchon jetzt, viele 
Stunden vor dem Beginn der Feierlichkeiten, 
ihre Plätze. 


Menſchen über Menſchen! 


Faft noch in der Nacht fe te der Zuſtrom 
der Maſſen ein. Die Verkehrsmittel hatten 
zum Teil durchgehenden Betrieb, die Mehr⸗ 
zahl aber begann um 4 Uhr in der Frühe, 
das Menſchenmeer in die Innenſtadt zu 
ſchaffen. Von allen denen, die nun „mit 
Kind und Kegel“, mit Abzeichen, Bändern, 
Blumen und ütnie in den Händen Weft- 
minſter zuſtrebten, war kaum einer, der ſich 
nicht für den ganzen Tag mit Proviant, aber 
auch mit Decken, Klappſtühlen oder anderen 
„ Sitzgelegenheiten beladen 
atte. i 

Die Bevorzugten dieſes Tages, die Teil- 
nehmer und die Ehrengäjte, mußten eben- 
falls früh aufſtehen. Viele von ihnen hat⸗ 
ten bereits um 6 Uhr ihre Plätze in der 
Weſtminſterabtei eingenommen. Mit klin⸗ 
gendem Spiel zogen aus den großen Trup⸗ 
penlagern in Kenſington⸗Park die Ehren⸗ 
abordnungen in den Stadtkern, und immer 
länger würden die Kolonnen der Poliziſten, 
die zu ihren Einſatzſtellen rückten. 

Am 7 Uhr waren alle Tribünenplätze, 
ſowohl die öffentlichen als auch die privaten, 
ſchon dicht beſetzt. Aber noch immer ſpieen 
die Untergrundbahnen, die ibu rA 
und die Außenlinien der Omnibuſſe, die an 
dem Streik nicht beteiligt ſind, neue Maſſen 

aus. 


In der Weſtminſterabtei 


In dem ſchönen Gotikbau der Weſtminſter⸗ 
abtei brennt noch das Licht, als die erſten 
Beſucher kommen. Eine Viertelſtunde nach 
der Oeffnung der 12 Eingänge um 6 Uhr 
früh ſind die beiden höchſten Ränge und das 
Mittelſchiff bis zu dem Chor, der ſich etwa 
in der Hälfte quer durch das Mittelſchiff 
zieht, beſetzt. Die Abtei iſt in Kreuzesform 
gebaut. Genau in dem Schnittpunkt des 
Mittelſchiffes und der beiden Seitenarme 
ſind die Throne für den König und die 
Seniga errichtet. Zu dem des Königs füh- 
ren fünf, zu dem der Königin, der zur 
Linken des Königsthrones ſteht, 3 Stufen. 


Während der Mittelgang, ebenſo wie die 
angebaute Empfangshalle vor dem Weſttor 
mit blauem Veloure belegt iſt, bedeckt dieſen 
Verbindungspunkt bis zu den Stufen des 
Hochaltars ein goldfarbener Teppich. Auch 
in die beiden Kreuzesarme find Ränge ein- 
gebaut, deren höchſter bis zu den Roſetten 
des Nord- und Südtores reicht. Während 
zur Rechten des Königsthrones hinter Gef- 
ſeln für die Prinzen königlichen Blutes 
unten die männlichen Mitglieder des eng⸗ 
liſchen Hofadels ihre Plätze haben, iſt der 
gleiche Rang auf der Seite des Thrones der 
Königin den weiblichen Adelsmitgliedern 
vorbehalten. Auch die vorderſten Reihen 
des erſten Ranges werden noch von Mit⸗ 
gliedern des Adels beſetzt. Hinter ihnen 
folgen, wie auf dem geſamten zweiten Ran 
der beiden Seitenſchiffe, die 


itglieder des 
Parlaments. 


Heute Irönungsſeier in London 


Loyalitãtsadreſſe der 


] 


Auf dem Chor, der den Mittelgang über: 
quert, hat das Muſikkorps der Reitergarde 
mit Fanfaren und Keſſelpauken ſeinen Platz. 
Hier ſteht auch die neue Orgel, die heute zum 
erſten Male geſpielt wird. Im oberen Rang 
in der Richtung auf den Hauptaltar iſt der 
Weſtminſterchor untergebracht. Das Chor⸗ 
geſtühl zu ebener Erde wird auf der rechten 
Seite von den Vertretern der ausländiſchen 
Staatsoberhäupter eingenommen. Den Ver⸗ 
tretern der Nationen gegenüber ſitzt das 
diplomatiſche Korps. ; 


Vor den beiden Thronen ſteht ebenfalls in 
Richtung des Altars der Krönungsſtuhl 
ebene 5 er 23 5 Ade 
Eichenſtuhl, deſſen Untergrund der i 
Stein von Scone bildet, auf dem früher die 
ſchottiſchen 3 era wurden. Vor dies 
lem ſteht ein Betpult, und rechts davon ſieht 
man die beiden Staatsſeſſel, die der König 
und die Königin während des Gottesdienſtes 
bis zur eigentlichen Krönung einnehmen. 
Alle dieſe Seſſel ſind mit ſcharlachroter Seide 
beſpannt, und tragen in prächtiger Gold⸗ 
ſtickerei das Wappen des Königs und der 
Königin. Die Brüſtungen aller Ränge ſind 
mit goldgelbem Tuch verkleidet, in das die 
Königskrone und die Roſe von or in 
blau eingewebt wurden. Für die näheren 

milienangehörigen des Königs iſt eine 

oge beſtimmt, die hinter den beiden 9: 
ſeſſeln liegt, während auf der gegenüber⸗ 
liegenden Seite die Blutsverwandten der 
Königin in der Queensbury Gallery ihre 
Sitze haben. 


Dominions 


für König Georg T. 


Erſte Anſprache des Königs zu Beginn der Feierlichkeiten 


London, 11. Mai. 


König Georg VI. empfing heute die Pertre- 
ter der britiſchen Dominions, die ihm eine 
Loyalitäts- und Ergebenheitsadreſſe anläß⸗ 
lich der Krönung überreichten. Der Kön 
hielt dabei die erſte bedeulſame Anſprache zu 
Beginn der eigenklichen Feierlichkeiten und 
eb den Dominionvertreter ſeinen Dank 
ür ihre Glückwünſche aus und verwies auf 
die letzte 3 anläßlich des 
Jubiläums feines Baters, König Georg V. 


Es ſind nur erſt zwei Jahre vergangen, ſo 
erklärte der König, als eine Verſammlung 
wie die heutige von einem britiſchen Her r 
empfangen worden war. Das war anläßlich 
des Silberjubiläums meines Vaters, als die 
Völker unſeres großen Reiches ſich vereinig⸗ 
ten, um der Treue, mit der König Georg V. 
ſeine Regierung ausgeübt hatte, ihren Tribut 
zu zollen. Es hat Gott gefallen, mich jetzt zum 
Haupt dieſer großen Familie zu berufen. 

Heute, ſo fuhr der König fort, ſtehe ich 

an der $ lle eines neuen Lebensab- 

ſchniktes, ſchwer ift die Veranktworkung, 
die jo plötzlich und fo. unerwartet auf 
mich gelegt worden iſt. aber ich erhalte 


mut und Kraft für mein ſchweres Wert 


durch die Ueberzeugung, ich auf das 
unbeirrbare 9 — er yir Hilfe 
meiner Völker rechnen kann. 


Teil, ſo erklärte der König 
das Aeußerſte tun, um im 
rk fortzuführen, 


um 
Rönig verwies dann auf jeine frühere Reije 


üllen, was auch immer die 
bringen möge. 


Die Loyalitätsadreſſen waren dem König 
überreicht worden durch die Miniſterpräſi⸗ 
denten von Kanada, Auſtralien, Neuſeeland, 
Südafrika, Südrhodeſien, ferner namens der 


zukunft uns 


—— 


indifchen Fürſten von einem der größter 
Maharadſchas, dem Gaekwar von Baroda, 
ferner von Sir Zafrulla Khan im Namen 
won Britiſch⸗Indien. Für Neuſeeland, deſſen 
Dominionſtatus vorübergehend aufgehoben 
iſt, gab der Dominienminiſter Malcolm 
MacHonald die Loyalitätsadreſſe ab und der 
Kolonialminiſter Ormsby Gore für die briti⸗ 
ſchen Kolonien. Im Anſchluß an die Feierlich⸗ 
keit fand ein Eſſen im Buckinghampalaſt für 
die Empirevertreter ſtatt. Unter den könig⸗ 
lichen Gäſten befand ſich die Königinmutter 
Mary und das Herzogspaar von Glouceſter, 
ebenſo eine Reihe anderer königlicher Güfte, 
die zur Krönung eingetroffen find. Heute 
mittag wurden 


die Kronjuwelen von dem königlichen 
Goldschmied nach der Weſtminſterabtei 
{ gebrachl. 


Im Hinblick auf die Menſchenmaſſen, die 
zur Zeit die Straßen bevölkern, nahm man 
von dem Geleit der Kronjuwelen durch 
Gardereiter Abſtand und zog es vor, ein ſtar⸗ 
kes Aufgebot von bewaffneten Detektiven in 
Uniform für die Sicherheit der unſchätzbaren 
Kronjuwelen Sorge tragen zu laſſen. 


Der letzte Tag vor der Krönung begann 
mit ſtrömendem Regen, der ſich zu einem 
Wolkenbruch ſteigerte. Die zen auf 
einen jonnigen Krönungstag find tief gejun- 
ken; von zuſtändiger Stelle wurde jedoch die 
beruhigende Mitteilung gegeben, daß die 
Krönungszüge programmgemäß ſtattfinder 
würden, gleichviel welches Wetter morgen 
herrſchen würde. Für den heutigen Tag aller: 
dings hat das tprogramm eine ende: 
rung erfahren müſſen, inſofern als Baldwir 
fein Gartenfeſt für die überſeeiſchen Bejucher 
infolge des Regens abſagen mußte. 


Trotz des ſchlechten Wetters hatten bereits 
heute mittag einzelne Krönungszuſchauer 
ihre Dur eingenommen. So wurde beſon⸗ 
ders in der Whitehall eine 65 Jahre alte 
Frau bemerkt, die auf einem Sandkaſter 
Platz genommen und ſich für 36 Stunden 
Wartezeit eingerichtet hatte. Zu dieſem Zwech 
hatte ſie ſich eee und, außer dem 
üblichen Regenſchirm einen Fußſack und 
Decken mitgenommen. Ebenſo ſind heute im 
Laufe des Nachmittags in einer Reihe der 
„Krönungsſtraßen“ ähnliche Zuſchauer be⸗ 
obachtet worden, die fidh für eine feuchte Nach’ 
einrichteten. 


Glückwunſch des Führers 
an König Georg Ul. 


Berlin, 12. Mai. 


Der Führer und Reichskanzler hat Seiner 
Majeſtät dem König Georg VI. von Großbri⸗ 
tannien zur Krönung folgendes Glückwunſch⸗ 
telegramm überſandt: 


Eure Majeſtät bitte ich, meine und der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung herzliche Glückwünſche 
verbunden mit den beiten Wünſchen für Eur 
Majeſtät und des Königlichen Hauſes ferneres 
Wohlergehen entgegenzunehmen. Möge Eurer 
Majeſtät eine lange und glückliche Regierungs- 
zeit beſchieden ſein zum Wohle Großbritan- 
niens, Irlands, der überſeeiſchen britiſchen 
Lande und Indiens ſowie im Intereſſe der Er⸗ 
baltung des Friedens. i 


Somjetruſſiſches 
Paktangebot 


Axel Schmidt. 


Wer die Sowjetpreſſe regelmäßig verfolgt, 
wird finden, daß in derſelben eine politiſche 
Umitellung vorgenommen iſt. Es wird 
nämlich ſeit einiger Zeit nicht mehr gegen 
den Kapitalismus zu Felde gezogen, ſondern 
nur noch gegen den Faſchismus. Dieſe 
veränderte Stellungnahme begann mit der 
Einführung der „demokratiſchen“ Konſtitu⸗ 
tion durch Stalin. Seitdem wird nie ver⸗ 
abſäumt, Sowjetrußlands politiſche Ver⸗ 
wandtſchaft mit den großen Demokratien, 
Frankreich, England und Amerika, zu be⸗ 
tonen. Man konnte zuerſt annehmen, daß 
dies geſchah, um die politiſche Stellung Lit⸗ 
winows in Genf zu erleichtern, der nach 
der Aufnahme Sowjetrußlands in den 
Völkerbund immer von neuem Beweiſe 
ſeiner guten Geſinnung erbringen wollte. 
Allmählich aber zeigte es ſich, daß mit dem 
demokratiſchen Firmenſchild größere Pläne 
verfolgt werden. In einem führenden Aufſatz 
von Dimitroff, dem Leiter der III. Jnter- 
nationale, anläßlich des 1. Mai wurde dieſe 
Umſtellung mit ganzer Energie durchgeführt. 
In ſeinem langen Artikel wird leiden⸗ 
ſchaftlich die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Proletarier aller Länder gez 
predigt. Aber nicht wie bisher gegen den 
Kapitalismus ſollen dieſe ſich verbinden, 
ſondern gegen den Faſchismus, der als der 
„Todfeind der Menſchheit“ bezeichnet wird. 
Dann folgt ein Zerrbild der drei faſchiſti⸗ 
ſchen Staaten Deutſchland, Italien und 
Japan, die an nichts anderes dächten, als 
die „harmloſen“ demokratiſchen Staaten zu 
überfallen. Beim Aufrufen der Proletarier 
aller Länder zum Kampfe gegen den Fa- 
ſchismus wird eine Polemik gegen den Trog- 
kismus hineingewoben. Trotzkis Anhänger 
werden von Dimitroff nie anders als Spione, 
Terroriſten, Polizeiſpitzel im Dienſte des 
Faſchismus bezeichnet, die kein anderes Ziel 
verfolgen, als den Sozialismus zu unter⸗ 
graben. Vor allem aber ſuchen ſie die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Kommuniſten und 
Sozialiſten zu verhindern oder die Bildung 
einer Volksfront zu hintertreiben. Dimitroff 
gibt die Loſung aus: Gegen den Faſchismus 
und deſſen Knecht, den Trotzkismus. 


Nach Anſicht von Dimitroff wäre ein neuer 
Weltkrieg ſchon lange entbrannt, wenn nicht 
die Furcht vor der Roten Armee beſtände, 
die die „Wacht für den Frieden der Welt“ 
bezogen hätte. Deswegen müſſe auch ein 
Sozialiſt und echter Demokrat ſtets auf Sei⸗ 
ten Sowjetrußlands ſtehen. Es folgt ein 
Loblied auf die Staaten, in denen die Ar⸗ 
beiter durch Gründung einer Volksfront ihre 
Entſchloſſenheit zu erkennen gegeben hätten, 
jede Art von Faſchismus zu bekämpfen. 
Hierbei wird Spanien und Frankreich An⸗ 
erkennung geſpendet, aber England und 
Amerika werden nicht als hoffnungsloſe 
Poſten abgebucht, ſondern es wird die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß auch dort die 
Arbeiter in nicht allzu langer Zeit zur 
Macht gelangen mögen. Dieſe gedämpfte 
Kritik an den angelſächſiſchen Staaten wird 
verſtändlich, wenn man ſich ſagt, daß die 
amerikaniſche Regierung ſoeben ciner ameri⸗ 
kaniſchen Werft geſtattete, für Sowjetrußland 
Schlachtſchiffe nach den modernſten Plänen 
und mit Kanonen von 16 Zoll Durchmeſſer 
zu bauen. Und England, das für Sowjet⸗ 
rußland der eventuelle Bundesgenoſſe im 
Fernen Oſten ſein könnte, wird dementſpre⸗ 
chend wohlwollend behandelt, obgleich an 
der Spitze des Staates jetzt der Bruder von 
Auſten Chamberlain ſtehen wird, der bis 
vor kurzem die Hauptzielſchiebe des Sportes 
bei den Aufzügen am 1. Mai in Sowjet⸗ 
rußland abgab. Chamberlain galt als der 
vornehmlichſte Typus des Kapitalismus und 
der Bourgeoiſie. 


Von alledem iſt jetzt nicht mehr die Rede. 
Die bolſchewiſtiſche Hetze konzentriert ſich 
nur auf Deutſchland, Italien und Japan. 
Dimitroffs Aufſatz in der „Prawda“ beginnt 
mit den bezeichnenden Worten: 


„Die faſchiſtiſchen Aktiviſten im Weiten 
und Oſten ſind beſtrebt, ſich über die Mittel 
und Wege der Angriffsmöglichkeiten zu ver⸗ 
ſtändigen. Berlin, Rom und Tokio ſind 
untereinander durch zahlreiche Pakte und 
Kriegsabkommen verbunden. Muſſolinis und 
Hitlers Intereſſe am Franco⸗Spanien find 
ebenſo, wie die räuberiſchen Vorſtöße des 
japaniſchen Militärs in China nichts an⸗ 
deres als die Vorſtufen des kommenden 


großen Krieges. Ihre Hand iſt auch bei 


* Pofener Tageblatt 


Wunderbare Rettung 
des Kabinenjungen des „Hindenburg“ 


Ein Waſſerbehälter barſt im Augenblick der höchſten Not 


Lakehurſt, 11. Mai. 


Unter vielen wunderbaren Rettungen beim 
Abſturz des brennenden LZ „Hindenburg“ ver⸗ 
dient diejenige des 12jährigen Kabinenjungen 
Werner Franz beſondere Erwähnung. Als der 
Unterſuchungsausſchuß am Montag in Beglei⸗ 
tung des deutſchen Militärattahes General 
von Boetticher das Wrack beſichtigte, wollte 
Franz gerade in den Trümmern nach einem 
ihm gehörenden ſilbernen Löffel ſuchen. Er 
wurde aber von einem Marineſoldaten angehal⸗ 
ten, weil es verboten iſt, irgend etwas von den 
Luftſchiffüberreſten zu berühren. Kommandant 
Roſendahl erlaubte aber dem Jungen, ein Stück 
geſchwärztes Duraluminium als Andenken zu 
behalten. 


Franz erzählte dann ſeine Rettung. Er war 
aus dem brennenden Luftſchiff geſprungen, als 
dieſes auf dem Boden aufſchlug. Vom Fall 
bewußtlos geworden und rings von Flammen 
umgeben, ſchien er verloren zu ſein. Da platzte 
über ihm ein rieſiger Waſſerbehälter, und die 
Waſſermaſſen überſchütteten den Jungen. Da⸗ 
durch wurde er ſofort ins Bewußtſein zurück⸗ 
gebracht und vor dem ſicheren Verbrennungs⸗ 
tode bewahrt. Zumal die Flammen in feiner. 
unmittelbaren Umgebung vorübergehend ges 
löſcht worden waren, konnte Franz das Wrack 
ohne jede Verletzung oder Brandwunden ver⸗ 
laſſen. 


. 


Zweiter Zeuge vernommen 


„Starkes Licht an der oberen Floſſe“ 


Cakehurſt, 11. Mai. 


In der Nachmittagsſitzung des Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes für die „Hindenburg“: 
Kataſtrophe wurde Wilhelm v. Meiſter, der 
Vertreter des Zeppelinluftſchiffbaues für 
Amerika, vernommen. v. Meiſter erklärte, 
das Luftſchiff habe die Landung wegen Ge⸗ 
witterſtürme verſchieben müſſen. Es habe die 
Landung in etwa 45 Meter Höhe vorbereitet. 
Das Luftſchiff habe jo gut wie ſtill gelegen, 
als es die Heckſeile hinabließ. Der Zeuge 
ſtand ſeitwärts zum Schiff. Er hatte während 
des Anfliegens bemerkt, daß das Luftſchiff 
dreimal vom Heck Waſſerballaſt abgab, was 
bedeutete, daß das Heck zu ſchwer war. Lang⸗ 
ſam ſei das Luftſchiff zur Landung herabge⸗ 
kommen. v. Meiſter bemerkte dann plötzlich 
ſehr ſtarkes Licht an der oberen Foſſe, dann 
jei eine Flamme aus der Bockbordſeite Her- 
ausgeſchlagen. Im Nu ſtand das ganze Heck 
in Flammen, und das Luftſchiff ſank zu 
Boden, nachdem es in der Mitte auseinander⸗ 
gebrochen war. Nun ſei auch das ganze Ge⸗ 
rüſt zuſammengeſtürzt. v. Meiſter lief auf 
das Luftſchiff zu, um Hilfe zu leiſten. 


Rechlsauskauſch mit Polen 


Arbeiksgemeinſchaft gegründet, 


In der Akademie für Deutſches Recht fand 
am Dienstag in Gegenwart des polniſchen 
Juſtizminiſters Grabowſki, des Botſchaf⸗ 
ters Lipſki, des Reichsminiſters Dr. Frank 
ſowie von Vertretern der beteiligten Reichs⸗ 
miniſterien und Parteidienſtſtellen die konſti⸗ 
tuierende Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
für die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen 
ſtatt. Dr. Frank vollzog die Gründung der 
Arbeitsgemeinſchaft, indem er eine Verein⸗ 
barung und die Satzungen bekanntgab. Als 
beſondere Aufgaben ſind u. a. genannt: 
Gegenſeitige Unterrichtung über den Stand 
der geſetzgeberiſchen Maßnahmen, Austauſch 
von rechtswiſſenſchaftlichen rechtspolitiſchen 
Arbeiten zum Zwecke der Veröffentlichung und 
Förderung des Austauſches der geſamten in 
Polen und Deutſchland erſcheinenden Rechts⸗ 
literatur. Juſtizminiſter Grabowſki gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß diefe Zuſam⸗ 
menarbeit dazu beitragen werde, eine immer 
ſtärkere kulturelle Annäherung der beiden 
benachbarten Völker herbeizuführen. Die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft trat dann in ihre erſte Ar⸗ 
beitsſitzung ein. 


Grabowſki beim Führer 


Reichsminiſter Dr. Gürtner gab in den 
Feſträumen des Reichsjuſtizminiſteriums ein 
Frühſtück zu Ehren des polniſchen Juſtizmini⸗ 
ſters Grabowski, an dem auch Reichsminiſter 
Dr. Frank, Votſchafter Lipſki und die Staats⸗ 
ſekretäre Dr. Schlegelberger und v. Macken⸗ 
ſen teilnahmen. 

Der Führer und Reichskanzler empfing im 
Laufe des Dienstag den polniſchen Juſtiz⸗ 
miniſter, der von Botſchafter Lipfki und 
Reichsminiſter Dr. Frank begleitet war. 


Sabofagealt auf dem Pariſer 
Veltausſtellungsgelünde 


Ein unterirdiſches Kabelſyſtem wurde 
vernichtet 


Paris, 11. Mai. 

Die „Liberté“ berichtet von einem Sabotage⸗ 
akt auf dem Pariſer Weltausſtellungsgelände. 
Eine Geſellſchaft für elektriſche Anlagen, die die 
Beleuchtung des franzöſiſchen Weinpavillons 
durchzuführen hat, bemerkte am Dienstag, daß 
die geſamten unterirdiſchen Kabel in der ver⸗ 
gangenen Nacht zerſchnitten worden waren. 
Die ganze Anlage iſt unbrauchbar gemacht wor⸗ 
den und muß von neuem durchgeführt werden. 


der Direktor und Hauptſchrift⸗ 
leiter des „Echo de paris“ 
legt ſein Amt nieder 


Paris, 11. Mai. 


Der langjährige Direktor und Hauptſchrift⸗ 
leiter des „Echo de Paris“, gleichzeitig Vor⸗ 
ſitzender des Nationalverbandes franzöſiſcher 
Zeitungen, Henry Simond, legte ſein Amt im 
„Echo de Paris“ nieder. 

Die Zeitung „Le Jour“ will über die Hinter⸗ 
gründe dieſes Ausſcheidens berichten können, 
daß Henry Simond mit ſeinem Vorſchlag auf 
Kapitalerhöhung beim „Echo de Paris“ nicht 
durchgedrungen ſei. Henry Simond beſitzt nur 
45 v. H. der Altien. Die Mehrheit habe ihre 
Zuſtimmung zur Kapitalserhöhung von Ver⸗ 
fügungsrechten im Bereich des Direktors abhän⸗ 
gig gemacht, was Simond abgelehnt habe. 

Die „Action frangaiſe“ behauptet, daß auch 
die Volksfrontregierung eingegriffen und einen 
weniger regierungsfeindlichen Kurs des Blat- 
tes vor allem in außenpolitiſchen Fragen ver⸗ 
langt habe. 


Austprache über den verfaſſungs, 
entwurf im iriſchen Parlament 
Es fehlte die engliſche Flagge 

London, 11. Mai. 


Im jriſchen Parlament fand am Dienstag in 
zweiter Leſung eine Ausſprache über den vom 
Präſidenten de Valera vorgelegten iriſchen 
Verfaſſungsentwurf ſtatt. De Valera gab einen 
ausführlichen Bericht über Sinn und Zweck 
dieſer Verfaſſung. Er hielt ſeine Rede nur in 
iriſcher Sprache. Während im Parlament die 
Ausſprache jtattfand, ſtellten draußen zu ihrer 
Ueberraſchung die Zuſchauer feſt, daß die eng 
Rn Flagge nicht auf dem Dach des Haufes 
wehte. 


der nationale heeresberichf 
nom Dienstag 


Salamanca, 12. Mai. 


In dem nationalen Heeresbericht heißt es: 

Biscaya⸗Front: Der glänzende Vormarſch 
zwiſchen Guernica und Amorebieta wurde fort⸗ 
geſetzt. Das Bergmaſſiv des Vizcargui fiel in 
unſere Hände; ein feindliches Bataillon wurde 
aufgerieben. 

Am Dienstag nachmittag wurde ein heftiger 
Gegenangriff im Gebiet des Bergmaſſivs Sole 
lube abgewieſen. 


Madridfront: Im Abſchnitt ſüdlich des Tajo 
rückte der Gegner mit ſtarken Kräften, darunte: 
die Internationale Brigade Dimitroffs, unter⸗ 
ſrützt von zwölf ſowjetruſſiſchen Tanks, an und 
wurde unter ſehr ſchweren Verluſten zurück⸗ 
gewieſen. 


Südarmee: Am Bergpaß Calatraveno an der 
Cordoba⸗Front wurde ein Gegenangriff zurück⸗ 


geſchlagen. — Um 6.30 Uhr morgens bombar- 


dierten ſechs bolſchewiſtiſche Flugzeuge die 
Kloſterabtei Sacro Monti und den Generalife 


Königswahl bei den Zigeunern 


Der Krönung des polniſchen Zigeunerkönigs 
ſieht man geſpannt entgegen. In den nächſten 
Tagen wird der Thronrat der polniſchen Zigeu⸗ 
ner zuſammentreten, um an die Stelle des 
unter merkwürdigen Umſtänden verſtorbenen 
Zigeunerkönigs Mattheus Kwiek einen neuen 
Herrſcher über die Welt der polniſchen 
Zigeuner zu wählen. Auch diesmal rekrutieren 
ſich die Thronanwärter aus der alten und be⸗ 
rühmten Zigeunerfamilie der Kwieks. Dieſe 
Familie ſtellt vom 17. Jahrhundert ab die 
Könige der polniſchen Zigeuner. Gegenwärtig 
kämpfen, wie ſchon oftmals in der Vergangen⸗ 
heit, zwei Linien um die Königswürde. Beide 
Linien verfügen über die notwendigen Dofus 
mente, die ihren Thronanſpruch rechtmäßig 
nachzuweiſen verſuchen. Die Entſcheidung über 
die endgültige Wahl wird innerhalb des 
Thronrates fallen, der ſich aus ſechzehn 
Perſonen zuſammenſetzt. Ueber die größten 
Chancen verfügt Baſilius Kwiek, der ſich 
bereits von Rom, ſeinem letzten Wohnſitz, nach 
Warſchau aufgemacht hat. Bekannte Zigeuner: 
führer aus aller Welt werden an den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten teilnehmen, und die Scha⸗ 
ren der polniſchen Zigeuner rüſten, um ihrer 
neuen König, wer er auch ſei, zu feiern und ihm 
Treue und Gehorſam zu geloben. 


Die Zeitung 
bringt die 
Welt ins Haus 


den Umtrieben de la Roques und Dorriots 
in Frankreich, Degrelles in Belgien, Hen⸗ 
leins in der Tſchechoſlowakei in Ungarn, 
Oeſterreich, Polen und den Randſtaaten und 
endlich in den Bemühungen der projapani⸗ 
ſchen Elemente in China und in den Wüh⸗ 
lereien der Hearſtpreſſe in Nordamerika zu 
erkennen. Nur dank der von Stalin er⸗ 
richteten proletariſchen Diktatur auf dem 
ſechſten Teil der feſten Erdoberfläche iſt es 
möglich geworden, den Sozialismus zum 
Siege zu führen, der jetzt in der neuen 
Konſtitution der Sowjetunion feſt unter⸗ 
baut iſt.“ 


Auf die Weiſe, daß Sowjetrußland jetzt 
den Faſchismus zu ſeinem Erbfeind prokla⸗ 
miert, verſucht es ſich in die Reihe der 
demokratiſchen Staaten einzuſchmuggeln. Es 
lohnt ſich nicht nachzuweiſen, daß die Staats⸗ 
form Sowjetrußlands nichts mit den weſt⸗ 
lichen Demokratien gemein hat, da ſeine 
neue Konſtitution nichts weiter als eine 
Kuliſſe iſt, hinter der brutalſte Willkür nach 
wie vor Orgien feiert, wie dies ſeither nur 
am Hofe Abdul Hamids der Fall war. Da 
Sowjetrußland augenblicklich in Frankreichs 


und Englands politiſches Spiel hineinpaßt, 
wird den demokratiſchen Redensarten der 
bolſchewiſtiſchen Preſſe weder in Paris noch 
in London widerſprochen. 


Jetzt hat in dieſem Spiel ein neuer Akt 
begonnen. Das „Journal de Moscou“, das 
offiziöſe Sprachrohr des Außenkommiſſariats 
hat in einem Programmartikel ſich direkt an 
die Weſtmächte mit dem Vorſchlag gewandt, 
ein Bündnis zwiſchen den „großen euro⸗ 
päiſchen Demokratien“, England, Frankreich 
und Sowjetrußland, abzuſchließen. Ein 
ſolches Abkommen würde nicht nur „Ruhe 
und Frieden in Europa garantieren“, ſon⸗ 
dern auch die Vorbedingung für einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung bieten, da ohne 
Sicherheit der Grenzen an ein wirtſchaft⸗ 
liches Aufblühen Europas nicht zu denken 
wäre. Gekrönt müßte dieſes „Friedens⸗ 
bündnis“ — jo fährt das „Journal de Mos- 
cou“ fort — durch eine Verſtändigung der 
drei europäiſchen „Demokratien“ mit der 
vierten in Ueberſee — Amerika — werden. 
Dann würde ein „Zeitalter des Friedens“ 
anbrechen. Bei den guten Beziehungen 
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Ländern 


müßte es — ſo meint das Moskauer Organ 
— der Londoner Regierung ein Leichtes ſein, 
die Verſtändigung mit Waſhington zuſtande⸗ 
zubringen. i 


Augenſcheinlich liegt der Sowjetregierung 
gerade die Heranziehung Amerikas ſehr am 
Herzen, da in letzter Zeit die japaniſch⸗ 
ruſſiſchen Dinge nicht gerade zum Beſten 
ſtehen. Gegen Rußland, England und 
Amerika zuſammen aber würde — ſo denkt 
man in Sowjetrußland — Japan kaum 
wagen, vorzugehen. 


Man ſieht, daß die von Rußland vor⸗ 
genommene Umſtellung gewichtige 
politiſche Hintergründe hat. Noch liegt zu 
den ruſſiſchen Vorſchlägen kein Echo aus 
Paris und London vor. Der vielgewandte 
Litwinow aber weiß, daß eine Feſtung nur 
nach langer Belagerung zu erobern iſt. Und 
ſo kann man gewärtig ſein, daß dieſem 
erſten Angriff auf die weſtlichen Demo⸗ 
kratien bald weitere folgen werden. 
ſo eher dürfte das geſchehen, als ſich die 
Beziehungen Englands zu Italien gerade in 
den letzten Tagen verſchlechterten und auch 
die zu Deutſchland zu wünſchen übrig laffen 


Um 


Mitteilungen 


Frühjahr in den Goldblockländern zu Erſchüt⸗ 


Donnerstag, 13. Mai 1937 


Poſener Tageblaft 


Erſtes Beiblatt Nr. 107 


Die Tagung des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſchaften 


Der Verbandstag des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften geſtaltete ſich zu einer ein⸗ 
drucksvollen Kundgebung des Vertrauens zu 
gemeinſamer Aufbauarbeit und erfolgreichem 
Zuſammenwirken. All die vielen Hunderte, die 
den geſtrigen Tag in Poſen erleben durften, 
haben den Beweis geliefert, daß ſie unerſchüt⸗ 
tert hinter der Leitung des deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſtehen und nicht gewillt ſind, das 
ſeſtgefügte Werk durch Parteizwiſtigkeiten gez 
fährden zu laſſen. 

Nach dem Jahresbericht des Verbandsdirek⸗ 
tors Herrn Dr. Swart wurde vom Verſamm⸗ 
lungsleiter die Ausſprache eröffnet. Es lag 
eine Wortmeldung von Herrn Bruno Schulz, 
Wollſtein, vor, der nicht ſtimmführendes Mit- 
glied, ſondern nur Zuhörer war. Da ſatzungs⸗ 
gemäß die nicht ſtimmberechtigten Abgeordneten 
nur als Zuhörer zugelaſſen werden können, 
überließ der Verſammlungsleiter es der Ent⸗ 
ſcheidung der Verſammlung, ob ſie Herrn Schulz 
anhören wollte, der durch ſeine Verſuche be⸗ 
kannt geworden iſt, das Vertrauen zur Leitung 
unſeres Genoſſenſchaftsweſens in politiſchen 
Verſammlungen und in einer Zeitung zu unter⸗ 
graben. Von den 351 anweſenden Stimmfüh⸗ 
rern der Genoſſenſchaften des Verbandes 


ſtimmten nur 24 für die Zulaſſung des Herrn 
Schulz als Redner, während die überwiegende 
Mehrheit lebhaften Widerſpruch erhob. In⸗ 
folgedeſſen konnte Herrn Schulz das Wort nicht 
erteilt werden. Herr Pfeiffer, Smitowo, 
Vertreter der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Samter, forderte in kurzen, eindrucksvollen 
Worten die Genoſſenſchafter auf, auch in unſerer 
genoſſenſchaftlichen Arbeit die Treue und die 
Wahrheit als die beſten deutſchen Tugenden zu 
pflegen und zu bewahren. 

Herr Anterverbandsdirektor Marmbier, 

Kolmar, erſtattete den Kommiſſionsbericht über 
die Prüfung der Jahresrechnung und empfahl 
der Verſammlung, der Geſchäftsführung des 
Verbandes Entlaſtung zu erteilen. Die Ver⸗ 
ſammlung entſprach ohne Widerſpruch dein An⸗ 
trag. 
Zum Abſchluß der Tagung hielt Profeſſor Dr. 
Bünger, Kiel, einen Vortrag über die Stei⸗ 
gerung der Milcherzeugung und über die Füt⸗ 
terung des Milchviehs. Die Ausführungen 
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Abends fand im Deutſchen Haus eine Auffüh⸗ 
rung des klaſſiſchen deutſchen Luſtſpiels „Der 
zerbrochene Krug“ von Heinrich von Kleiſt durch 


die Deutſche Bühne ſtatt und fand verdienten 
Beifall. Gleichzeitig vereinigten ſich diejenigen 
Genoſſenſchafter, die an der Aufführung nicht 
teilnahmen, in den übrigen Räumen des Deut⸗ 
ſchen Hauſes zu einem geſelligen Beiſammen⸗ 
ſein, das dem gegenſeitigen Kennenlernen die⸗ 


nen ſollte. Beſondere Freude rief es hervor, 
daß dadurch die Genoſſenſchafter aus dem hie⸗ 
ſigen Gebiet Gelegenheit fanden, mit den zahl⸗ 
reichen Vertretern des deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens aus Mittelpolen und den anderen Teil⸗ 
gebieten perſönliche Fühlung zu gewinnen. So 
wurde auch dieje wirtſchaftliche Tagung ein 
Ausdruck der allgemeinen Verbundenheit unſe⸗ 
res Deutſchtums. 


Mitgliederverſammlung 
der Landesgenoſſenſchaftsbank 


Am Nachmittag des geſtrigen Mittwoch 
fand im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes in Poſen die Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank 
ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht war. 
440 Abgeordnete der Mitgliedergenoſſenſchaf⸗ 
ten füllten den Saal bis auf den letzten Platz. 


Nach der Eröffnung und Begrüßung der 
Fr a durch den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates, Freiherrn von Maj- 
ſenbach⸗Konin, machte der Vorſtands⸗ 
vorſitzende, Herr Dr. Swart, ergänzende 


m gedruckten Geſchäftsbericht 
für 1936. Er HR a e y 


Meine deutſchen Genoſſenſchafter! 


Der Geſchäftsbericht rer Bank ift all, 
Genoſſenſchaften 353 und auch 15 ard 
rem Landwirtſchaftlichen Zentral Wochenblatt 
ee ſo daß ich ihn als bekannt vor⸗ 
au 2 


Das Jahr 1986 fiand in feiner erſten Hälfte 
moch unter dem vollen Druck der langjährigen 
Wirtſchaftskriſe, die auch auf unſeren Genoſſen⸗ 
ſchaften laſtete. Es war ein ſehr unruhiges 
Jahr; doch blies gerade unfer Land den kriege⸗ 
riſchen Verwicklungen fern. Die Kriſe und die 
wirtſchaftliche U der Welt führte im 


terungen und dann zu einer Abwertung der 
von der unſere Landesgenoſſen⸗ 


8 bei den geringfügigen Bankgut⸗ 


ben könnte, wenn 
durch eine künſtliche Senkung der Währung der 
Wirtſchaft gewiſſermaßen eine Kampferſpritze 
eingegeben würde. Die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung des letzten Jahres hat dieſer Auffaſſung 
recht gegeben. Im zweiten Halbjahr hat ſich 
die Lage im ganzen Lande weſentlich gebeſſert. 
Das Großgewerbe erhielt mehr Beſchäftigung, 
die Preiſe begannen etwas anzuziehen, und vor 
allem unſere Landwirtschaft konnte endlich nach 
den langen Jahren des Tiefitandes einiger⸗ 
maßen erträgliche Preiſe für ihre Erzeugniſſe 
erhalten. Das ließ die ſchlechte Ernte ertragen, 
die keinesfalls beſſer war als die ungenügende 
des Jahres 1935. 


Der Lombardkredit, der von der Ne- 
gierung auch im letzten Winter für die Getreide- 
ernte zur Verfügung geſtellt wurde, iſt von uns 
in vergrößertem Ausmaß an die Landwirte 
vermittelt worden. Er iſt planmäßig zurück⸗ 
gezahlt. Es iſt uns eine beſondere Genug⸗ 
tuung, daß er diesmal den Beliehenen eine 
günſtigere Verwertung der Ernte möglich ge⸗ 
macht hat. 

So haben ſich die Umſätze unſerer Bank im 

zweiten Halbjahr bedeutend erhöht. Für 

das ganze Jahr macht die Erhöhung der 
Umſätze etwa 20 Prozent aus. 


Dieſe Steigerung fällt in das 2. Halbjahr. Ob 
dieje Beſſerung von Dauer ſein wird, tann 


heute noch niemand vorausſehen. Das wird 
gang davon abhängen, daß die Ausgaben un⸗ 
ſeres Landes ſparſam gehalten werden, damit 
endlich wieder die Sparkraft der Bevölkerung 
wächſt. Nur aus ihr kann ein nachhaltiger 
Aufbau unſerer Volkswirtſchaft vorwärtsgehen. 


In unſerem Genoſſenſchaftsweſen ſind die 
Spareinlagen im großen und ganzen ſtehen ge- 
blieben, und es ſchneidet damit noch etwas beſſer 
ab als das private Bankweſen und andere ver⸗ 
gleichbare Bankeinrichtungen unſeres Landes. 
Die Wirtſchaft erlaubte eben nicht größere 
Rücklagen. In unſerer Bank iſt ein beſcheidenes 
Wachſen der Spareinlagen zu verzeichnen. 
Größer war die Zunahme der Einlagen in lau⸗ 
fender Rechnung. Das iſt ein Zeichen einer 
wachſenden Liquiditätsvorſorge bei unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften, die mehr und mehr einſehen, daß 
die Sicherung einer guten Zahlungsbereitſchaft 
auch der Rentabilität vorgehen muß. 


Von unſeren Genoſſenſchaften leiſteten die 
Produktivgenoſſenſchaften im ganzen ente 
ſprechend ihren Abſchreibungen auf die Anlage— 
werte eine Schuldentilgung. Wenn ſie auch 
beſtrebt ſind, die Betriebe durch Erneuerungen 
techniſch auf der Höhe zu halten, ſo iſr das Be⸗ 
ſtreben doch unverkennbar, daß ſich dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaften flüſſiger ſtellen, um ohne größere 
Sorge einmal bedeutende Neuanlagen durch⸗ 
führen zu können. 


Sonſt iſt der Schuldenſtand unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften und ihrer Warenzentrale etwa im 
gleichen Rahmen geblieben. Innerlich aber hat 
ſich die Lage der Genoſſenſchaften mit der Aen⸗ 
derung der Wirtſchaftslage gebeſſert. Das gilt 
auch beſonders für die Handelsgenoſſenſchaften, 
die mit uns arbeiten. Das Eigenvermögen der 
Bank an eingezahlten Geſchäftsanteilen und 
Rücklagen ift ohne größere Aenderung geblieben. 


Die Liquidität unſerer Bank war befrie⸗ 
digend. 


Der Herbſt 1936 brachte durch die Erhöhung der 
Preiſe und Umſätze eine merkliche Steigerung 
der Anſprüche, die aber ohne Schwierigkeiten 
von unſerer Bank getragen werden konnten. 
Wenn nicht jeder Kreditwunſch erfüllt wird, 
dann liegt das an der inneren Lage der Einzel⸗ 
genoſſenſchaft, die von uns in ſo ſchweren Zeiten 
ſorgfältig beurteilt werden muß. Beſonders 
unſere Handelsgenoſſenſchaften müſſen im Auge 
behalten, daß ſie nicht mit der Belebung des 
Warenabſatzes neue Außenſtände zu den alten 
hinzufügen. Die Lehren der letzten 10 Jahre 
dürfen nicht vergeſſen werden. 


Im Jahre 1936 war es uns nicht möglich, 
die Ausloſungen an Kriegsanleihe unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften zuzuführen. Wir bleiben darum 
bemüht. Ob die jetzt eingeleitete Kapitalver⸗ 
rechnung zwiſchen Polen und Deutſchland dieſe 
Zuführung ermöglicht, muß abgewartet werden. 


Nach dem Erlaß der Deviſenverordnung 
wurde unſere Landesgenoſſenſchaftsbank als 
Deviſenbank anerkannt. Die bedeutenden Ge- 
winne, die in den letzten Vorjahren aus dem 
Sorten⸗ und Deviſengeſchäft möglich waren, 
fielen aber ſeitdem zum größten Teil fort. Ein 
Ausgleich mußte in erſter Linie in der Mehr⸗ 
einnahme von Zinſen geſucht werden. Wir 
haben aber davon Abſtand genommen, die all- 
gameinen Zinsſätze für die Einzelgenoſſen⸗ 


ſchaften zu erhöhen. Statt deſſen konnten wir 
den Ausgleich darin ſuchen, daß viele Betriebe 
wieder zu den vollen Zinſen herangezogen wur⸗ 
den, denen wir vorher beſondere Erleichterungen 
gewährt hatten. Die Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage hat das möglich gemacht und die Maß⸗ 
nahme als wirtſchaftlich richtig und erträglich 
beſtätigt. 

Anſere Geſchäftsſtelle in Bromberg hat ihre 
Aufgabe erfüllt und zum Ueberſchuß in einer 
angemeſſenen Höhe beigetragen. 

Unſere Beteiligungen, von denen die bei der 
Bank für Handel und bei der Genoſſenſchafts⸗ 
bank in Lodz am wichtigſten ſind, blieben auch 
diesmal ohne Ertrag; doch können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß die Umſätze in dieſen Unternehmun⸗ 
gen ähnlich geſtiegen ſind wie bei unſerer Bank 
und ſie ſich innerlich weiter gekräftigt haben. 

Unſere Unkoſten haben wir noch einmal um 
einen weſentlichen Betrag ſenken können. Damit 
werden wir aber am Endpunkt der Ankoſten⸗ 


ſenkung angelangt ſein. Die Zunahme der Ger 
ſchäfte und die Steigerung der Lebenskoſten, 
die fih bei den Feſrbeſoldeten fühlbar macht, 
werden einer weiteren Senkung im Wege 
ſtehen. 

Für die Ausſichten des laufenden Jahres ift 
es ſchwer, ſchon jetzt eine Vorausſage zu machen. 
Der vermehrte Umſatz, der im 2. Halbjahr ein⸗ 
trat, hat bisher angehalten. Die Wirtſchafts⸗ 
lage unſerer Genoſſenſchaften iſt im ganzen 
zweifellos etwas beſſer als im Vorjahre. So 
dürfen wir hoffen, daß uns dieſes Jahr eine 
weitere innere Stärkung bringt. Hoffen wir 
vor allem, daß eine gute Ernte endlich wieder 
ein geſundes Wachstum der Spareinlagen in 
allen unſeren Genoſſenſchaftskreiſen und ſo auch 
bei unſerer Bank herbeiführt! Den Mitarbei- 
tern unſerer Bank, vor allem den Verwaltungs⸗ 
organen und Geſchäftsleitern unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften fei ein herzlicher Dank für ihre ver» 
trauensvolle Zuſammenarbeit ausgeſprochen. 

Nach der Verleſung des Berichtes über die 
vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
durchgeführte geſetzliche Reviſion wurde die 
Ausſprache eröffnet, in der auf einige Fragen 
Auskunft gegeben wurde. 

Herr Direktor Boehmer trug den Jair 
resabſchluß für 1936 und die Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung vor. Der Jahresabſchluß 
wurde einſtimmig genehmigt, dem Vorſtand 
und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt und der 
Reingewinn folgendermaßen verteilt: 


zum Reſervefonds 1 27 000, — 
zur Vetsleborücklage 27 000,— 
4% Gewinnanteil (Dividende) 
für die Geſchäftsguthaben „ 204 751,11 
der Reſt zur Betriebsrücklage „ 7031,27 
5 a 265 182,58 
Die ſatzun nüß cheidenden Auf · 
Wi cet ole Dr Sue Hein, Pieper: 


Stajkowo, von Roſenſtiel und Schmidt 
den einſtimmig wiedergewählt 

Die Stimmung der Verſammlung zeigte 
erneut das Vertrauen und den weiteren Wil- 
len zur Zuſammenarbeit bei den deutſchen 
Genoſſenſchaften. 


wirr · 


Tuchatſchewſki geſtürzt 


Eingriff des Kreml in die Sphäre der Armee 


Moskau, 11. Mai. 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
teilt mit: 


„Die Regierung hat es für nötig rater 
in den Militärbezirken Militäeräte zu bilden 
und bei den Truppenteilen, Verwaltungen 
und Inſtitutſonen der Roten Armee 
Poſten eines „Militärkommiſſars“ zu ſchaf⸗ 
jen. Durch Regierungsbeſchluß ift zum erſten 
Stellvertreter des Volkskommiſſars für die 
Landesverleidigung der „Marſchall der Sow- 
re Jegorow ernannt worden, der von 
einem Poſten als Generalſtabschef enkbun⸗ 
den worden ift. Zum Generalſtabschef ift der 
Armeekommandeur Erſten Ranges Schapoſch⸗ 
nikow ernannt worden. Der Armeelom- 


mandeur Erſten Ranges Jafir wurde zum 


Kommandierenden der Truppen des Lenin- 
rader Militärbezirks ernannt. Der „Mar- 
fhal der Sowjetunion“ Tuchalſchewfki ift 
um Kommandierenden der Truppen des 

olga-Militärkreiſes ernannt worden.“ 

Das bedeutſamſte Ereignis des mit dieſer 
Verordnung verbundenen Revirements 
innerhalb der roten Generalität iſt natürlich 


der 
Sturz des Generals Tuchalſchewfki. 


Tuchatſchewſki wird vom Stellvertreter Wo- 

roſchilows und verantwortlichen Chef des 

ganzen Landheeres zum Kommandeur des 

(zudem noh militäriſch unwichtigen) Wolga- 
ilitärbezirks degradiert. Vor einem re 

er derſelbe Mann als fähigſter Kopf der 
oten Armee. 

Sein brennender Ehrgeiz mag ihn ſeitdem 
dazu geführt haben, ſich auf dem politiſchen 
Glatteis der gegenwärtigen Machtverſchie⸗ 
bungen im Sowjetſtaat den Hals zu brechen. 
Der Sturz Tuchatſchewſkis wurde ſchon ein» 
geleitet durch eine vor wenigen Monaten er⸗ 


ſchienene Verordnung, wonach das Kriegs- 
kommiſſariat umgebildet wurde und Tuchat⸗ 
8 die Oberaufſicht über die Lu fe 
und Kriegsflotte verlor. Seit dem ek⸗ 
Prozeß vom Beginn des s war der 
Stern des „roten Napoleons“, wie Tuchat⸗ 
ſchewſki in Sowjetkreiſen genannt wurde, 
langſam im Sinken. Man erinnert ſich jedoch, 
daß Radek ihn mehrfach in ſeinen „Geſtänd⸗ 
niſſen“ erwähnte. Und im Zuſammenhang 
mit dem Radek⸗Progeß ſchwebte während 
mehrerer Wochen eine Unterſuchung gegen 
Tuchatſchewſki. Nachdem nun an feiner Stelle 
vor wenigen Tagen Großadmiral Orlow zu 
den Krönungsfeierlichkeiten nach London 
delegiert wurde, begann man ſich bereits auj 
den Sturz Tuchalſchewſkis gefaßt zu machen. 


Der an ſeiner Stelle ernannte Marſchall 


Jegorow, bisheriger Generalſtabschef, war 
ſchon in der Zaren⸗Armee Offizier. 


Jegorow gilt als unpolifiſcher, aber fähi- 
— Ofner freilich auch als giger 
als jein nunmehr geſtürzter Kollege. 
Der zum Gene ralſtabschef an ſeiner Stelle 
ernannte Armeekommandant erſten Ranges 
Schapoſchnitow war gleichfalls früher in 
der Zaren⸗Armee bereits Offizier und zuletzt 
Kommandeur des Militärbezirks Leningrad. 

Es herrſcht insgeſamt der Eindruck, daß 
dieſe bedeutſamen Veränderungen im Grunde 
nichts anderes bedeuten, als einen rafchen 
Eingriff des Kremls in die Sphäre der 
Armee, die ſich in letzter Zeit bereits zu un⸗ 
a ängig gefühlt hat und fogar Symptome 
gefährlicher Selbſtändigkeit an den Tag ge⸗ 
legt haben mag. Nunmehr foll die Armee in 
jeder Hinſicht der politiſchen Leitung der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen A unterworfen wer⸗ 
den. Wie ſich die Verordnung unmittelbar im 
Lande auswirken wird, muß die nächſte Zu⸗ 
kunft zeigen. 


(Nachdruck verboten.) - 


Die fanatiſchen mohammedaniſchen Prieſter 
wiſſen dieſe Grundſätze ſehr geſchickt auszunutzen. 
Lauſcht man heimlich ihren Predigten, ſo erfährt 
man, daß dieſer Feringi (Fremde) ein kleines 
Mädchen umgebracht habe, jener Engländer habe 
eine Frau gefreſſen, oder ein dritter Brite habe 
einen Waziri an ſeine Tafel geladen, habe ihm 
heimlich Wein eingeflößt, ihn trunken gemacht 
und dann erſchlagen und beraubt. Wenn die 
Waziris durch Monate und Jahre hindurch un⸗ 
zählige ſolcher Greuelgeſchichten hören, dann 
geraten ſie allmählich in Aufruhr — und ein 
„Dſchehad“, ein „Heiliger Krieg“ bricht los. 


„Heilige Kriege“ an der Nordweſtgrenze 


Von den vielen wilden Predigern, welche die 
Nordweſtgrenze Britiſch⸗Indiens in Brand ſetzen, 
hat Seyad Achmed Schah den nachhaltigſten Ein⸗ 
fluß ausgeübt. Vor über hundert Jahren brei⸗ 
tete ſich ſeine Lehre und damit ſeine Herrſchaft 
über ganz Bengalen aus, aber ſeine Unduld⸗ 
ſamkeit ſtürzte ihn bald. Achmed lehrte die 
Wahabiten⸗Spielart des Mohammedanismus, er 
verwarf alle geſchriebenen Erläuterungen zum 
Koran und alle Reliquienverehrung. Als er 
aber in dem von ihm beherrſchten Peſchawar 
verlangte, daß Väter ihre Töchter nicht gegen 
Geld an die künftigen Schwiegerſöhne verkaufen 
dürften, erhoben ſich ſeine früheren Anhänger 
gegen ihn und brachten ihn um. Noch jetzt 
leben Ueberreſte der von ihm gegründeten Sekte, 
der Hinduſtani⸗Fanatiker, in manchen Tälern 
Nordweſtindiens. 

Aus näherliegender Zeit iſt der Mullah Po⸗ 
mwinda am bekannteſten geworden — die „Peſt⸗ 
beule von einem Mullah“, wie ihn Lord Kitche⸗ 
ner zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen nannte, 
als er die Nachricht vom achtzehnten Aufſtand 
in der Nordweſtprovinz mit Powinda an der 
Spitze empfing. Seine Tätigkeit, ſo fromm auch 
ihre Beweggründe geweſen ſein mögen, iſt eng 
mit der Politik der Großmächte im Fernen 
Europa verknüpft. 


Der kleine Mullah und die große Politik 


Zwiſchen Afghaniſtan und Britiſch⸗Indien 
war es nie zu einem endgültigen Ausgleich ge⸗ 
kommen. Man darf nicht vergeſſen, daß Afgha⸗ 
niſtan, nach einem Ausſpruch Lord Lyttons 
„ein tönernes Töpfchen zwiſchen zwei eifernen 
Töpfen“ war und daß Rußland auftauchte, ſo⸗ 
bald Großbritannien zeitweilig in der Aufmerk⸗ 
ſamkeit und mit Geldſendungen etwas nachließ. 
Erſchienen doch der Emir Jakub Khan von 
Afghaniſtan und ſein Generalſtabschef Daud 


Schah bei Verhandlungen 1879 zum Erſtaunen 


des engliſchen Unterhändlers plötzlich — in 
ruſſiſchen Uniformen! - 

Vielleicht beſchleunigte der Uniformwechſel 
die Verhandlungen — jedenfalls wurde 1879 
ein Vertrag zwiſchen England und Afghaniſtan 
dahin geſchloſſen, daß ein britiſcher Reſident in 
Kabul zugelaſſen wurde, daß der Khaiber⸗Paß 
und die Bergſtämme in ſeiner Umgebung unter 
britiſche Kontrolle geſtellt wurden und daß 
Großbritannien an Afghaniſtan jährlich 60 000 
Pfund zahlen ſollte. Der britiſche Unterhänd- 
ler, Sir Louis Cavagnari, wurde zum britiſchen 
Reſidenten in Kabul ernannt — und im Gep- 
tember des gleichen Jahres zerſtückelten auf⸗ 
rühreriſche Afghanen feinen Körper in den 
Straßen Kabuls. „Ich ſah noch,“ ſchildert ein 
englandtreuer penſionierter Sepoy, der damals 


Muſikſtadt Potsdam 


Das „Deutſche Muſikinſtitut für Ausländer“ im Marmorpalais. 


Da D. Deutſchland war feit jeher als das Land der Muſik 
nder Begriff. Man 
ftipiele, und Wei- 
tanz Liſzts, zu dem Schüler aus 
der ganzen Welt pilgerten, als Wahrzeichen eines einzigartigen 
Bekenntniſſes zur Kunſt der Muſik. Neuerdings geſellt ſich zu 
dieſen zwei ruhmreichen Kunſtſtädten noch Potsdam. 
die Reſidenzſtadt Fe des Großen, vig -s rs sehe 
i eden 
hier Muſiker aus allen Ländern der Erde, um im 
en Muſikinſtituts 
e unter 
Dr. Georg Schüne⸗ 


Hir jeden kultivierten Ausländer ein feſtſte 
kannte Bayreuth, die Stadt der Wagner⸗ 
mar, den einſtigen Wohnſitz 


iſt jetzt auch noch Muſikſtadt geworden. 
ſammeln ſich 
Rahmen des „Deutſch 
länder“ die Meiſterkurſe zu er 
des bekannten Muſikwiſſenſchaftlers Prof. 
mann ſtehen 


In einem Seitenflügel der Stautsbibliothet 
a 


Gelehrten vor dem Original eines Beethoven- 
liebenswürdiger Weiſe gibt mir 
über die Veranſtaltung, 
zukommt. 

„Der Name Potsdam“, erzä 
ja auch zuvor einen magiſchen 
bildeten Ausländer. 


ſich immer größerer Beliebtheit erfreuen. 
in dem entzückenden Marmorpalais ſtattfinden, 


70 auf 120! 


Ich frage, welche Muſitfächer die Ausländer in Potsdam 
„Alles“, erwidert Prof. Schünemann, „was zu einer 
Alſo: Dirigieren, Kla⸗ 
ammermuſik, Orgel, auch alte 
Inſtrumente, wie etwa Clavicembalo und Viola da Gamba. 

Der Unterricht wird von den bedeutendſten Meiſtern ihres 


ſtudieren. i 
umfaſſenden Muſikausbildung gehört. 
vierſpielen, Violine, Violoncello, 


nuſkriptes. In 
Prof. Schünemann Auskunft 
der größte kulturpolitiſche Bedeutung 


It Prof. Schünemann, „hatte 
lang für jeden hiſtoriſch ge⸗ 
. i Rh ee alten diefe Kue 
tadt noch ein neuer, ſo iſt es kein Wunder, wenn die urſe N 
$ z tſache, daß fie [gern entſprochen. Im Opernſtudio der gr i 

Die Tataba, DPE TE e ine. Me ellet 
ſämtliche Rollen des geſamten Opernſpielplans gründlich durch⸗ 
s sen insbeſondere der dramatiſchen Geſtaltung der 
artie Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.“ b 
„Unter meiner Leitung werden allen Teilnehmern der 
Sommerkurſe“, fährt Prof. Schünemann fort, „die Schätze der 
alter Muſikinſtrumente und die Manuſkriptſamm⸗ 
ung der Preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin gezeigt. Dieſe 
einzigartige Muſikalienſammlung wird in eiſernen Safes und 


erhöht ihre An⸗ 
siehungstraft. Die Zahl der Schüler ſtieg in einem Jahr von 


Poſener Tageblatt 


2000 Jahre Völkerkampf um den Khaiber-Paß 


Von Alexander dem Großen über Dſchingiskhan und Tamerlan bis zum Fakir von Ipi 
Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von den Kämpfen in Nordweſtindien von W. Alebba 


in Kabul lebte, in einem ſpäteren Bericht, „wie 


der engliſche Sahib mit ſeinen drei weißen 


Offizier⸗Sahibs einen Ausfall machte. Dann 
noch ein Ausfall, da waren es nur noch drei 
Offiziere. Und dann drangen die Afghanen 
in das Haus von Reſident⸗Sahib.“ 

Nun, die Ordnung wurde mit britiſchen Trup⸗ 
pen wiederhergeſtellt. 1893 kam es in Kabul zu 
dem Durand⸗Vertrag, in dem Afghaniſtan auf 
Waziriſtan verzichtete. Großbritannien nahm 
nun die „Einladung“ der Waziris im Gebiet 
von Wana an, ſie gegen die Mahſuds und 
Powindas zu ſchützen. Die Engländer errich⸗ 
teten einen kleinen Außenpoſten in Wana — 
kaum aber hatte ſich die Hauptmacht der briti⸗ 
ſchen Truppen wieder zurückgezogen, als der 
Mullah Powinda an der Spitze eines fanati⸗ 
ſchen Heeres darüber herfiel und alles nieder⸗ 
machte. Bis zu ſeinem Tode im Jahre 1913 
war der Mullah — und die hinter ihm ſtehen⸗ 
den Kräfte — Herr in Waziriſtan, ein Dorn im 
Fleiſche der britiſchen Regierung. 1900 ge⸗ 
währte England ihm ein Monatsgehalt von 100 
Rupien, das auch prompt an jedem Erſten in 
Peſchawar von einem Abgeſandten kaſſiert 
wurde und, ſoviel man weiß, den Empfänger 
ſtets erreicht hat. 1906 kam ein Stück Land zu 
dieſen Geſchenken Englands hinzu. 1907 wurden 
beide Geſchenke widerrufen, weil ſich der Mul⸗ 
lah nach wie vor widerſpenſtig zeigte. Und 
noch heute ſpielt ſein Sohn, der Mulah Fazal 
Din, der über ausgezeichnete Verbindungen zur 
indiſchen Kongreßpartei verfügen ſoll, eine Rolle 
hinter den Kuliſſen des Aufſtandes in Waziri⸗ 
ſtan. A 55 55 
Zeiten und Sitten ändern ſich. Noch immer 
kämpft man am Khaiber⸗ Paß und um den 
Khaiber⸗Paß herum. Aber die Methoden des 
Kampfes haben ſich teilweiſe geändert: Steuer⸗ 
verweigerung, Wahlboykott, Farbtöpfe ſind 
ſeine Waffen. 

Die rote Farbe beginnt einen anderen, un⸗ 
heimlicheren Sinn anzunehmen. Sie bezeichnet 
nicht mehr bloß die Röcke der britiſch⸗indiſchen 
Infanterie oder britiſchen Beſitz auf den Land⸗ 
karten, ſondern auch den Brand der Weltrevo⸗ 
lution! Es iſt die Organiſation der „Rothem- 
den“, die den Behörden der Nordweſtprovinz in 
der Nachtriegszeit am meiſten zu ſchaffen macht. 


Rothemden gegen NRotröde 

Der „Verwaltungsbericht der Nord ⸗ Weſt⸗ 
Grenzprovinz für das Jahr 1921—22" berichtet 
über den letzten großen Auſſtand in Waziriſtan, 
der fih von 1919 bis 1921 hinzog, das „einheis 
miſche Abenteurer in enger Zuſammenarbeit mit 
politiſchen Agitatoren, welche Unruhen und De⸗ 
monſtrationen im Pundſchab anſtifteten, auch in 
unſerer Provinz ſich ſehr rege betätigten.“ All⸗ 


jährlich finden ſich in den Berichten ſeitdem 


Bemerkungen darüber, daß die „Rothemden“ 
hier und da noch eine lebhafte Tätigkeit entfal⸗ 
teten, daß ſie des Nachts Wegweiſer und Re⸗ 
gierungsgebäude mit roter Farbe bemalten oder 
daß ſie jeden Stammesgenoſſen, der überhaupt 
nur an den indiſchen Wahlen teilnahm, bis zum 
Tode quälten. Aus dem Peſchawar⸗Diſtrikt 
wird beiſpielsweiſe 1932 berichtet, daß Laſt⸗ 
wagen, mit denen Wähler zum und vom Wahl⸗ 
lokal befördert wurden, mit Steinen beworfen 
wurden und daß zwei⸗ bis dreihundert Frauen, 
jede mit dem Koran auf dem Kopf, vor dem 


ein großes 


Jawohl, 
ommer ver⸗ 


ür Aus äml! 
1 Leitung dirigieren. 


Was 
finde ich den 


Ney. Der 


Ru leiter rte ſelb 
er iskuſſion ſtellt. 


rin Anna Bahr ⸗M 


Sammlun 
lung der 


ſpielsweiſe ein Dirigentenkurſus fta 


ihre Diriigerſtudien zur Verfügung. 
Orcheſter finden Opernſtudien am 
ſen erſcheinen auch Vertreter ferner Länder, wie etwa 
die mit beſonderem Intereſſe deutſche Muſik pflegen, und Türken. 
Ein türkiſcher Kapellmeiſter, der 1 
einer Heimat aufführen wollte, hat ſich zu dieſer Leiſtung in 
otsdam gründlich vorbereitet. 
Gleichzeitig findet ein Lehrgang, für aeg unter 
Leitung des berühmten Profeſſors Bruno 
Schüler haben hier die Möglichkeit, den größten Berliner Chor, 
nämlich den 300 Mitglieder umfaſſenden Kittelſchen Chor zu 


5 die Kurſe für einzelne Muſikinſtrumente betrifft, ſo 
iſt das Klavier gleichfalls durch erſtklaſſige Meiſter vertreten. 
Edwin Fiſcher beiſpielsweiſe bietet den Studierenden Gele⸗ 
genheit, ihr Repertoire vorzutragen und muſikaliſch wie tech⸗ 
niſch neue Anregungen zu erhalten. Ne 
weltberühmte Klavierkünſtler wie Wilhelm Kempff und Ell 
Violinunterricht von 
deſſen Name gleichfalls in der ganzen Welt beſonderen K 
hat, 1 ſich dadurch aus, daß der Meiſter mit ſeinem Be⸗ 
vorträgt, erläutert und zur allgemeinen 
abei wird allen Wünſchen der Teilnehmer 


Prof. Geor 


5. Folge 


Wahllokal erſchienen und die Wähler beſchworen, 
nicht hineinzugehen. Eine ſeltſame Miſchung 
von religiöjem Eifer, weltrevolutionären Ideen 
und Aerger etwa über eine Influenza⸗Epide⸗ 
mie, wie ſie z. B. im Jahre 1918 nicht weniger 
als 93 800 Bergbewohner dahinraffte, beherrſcht 
und verdreht die Köpfe in der Nordweſtprovinz. 


Mahſuds und Waziris einig? 
Gefährlich kann die Sache erſt dann werden, 
wenn die jahrhundertealte Formel des „Teile 
und Herrſche“ in den Bergen Waziriſtans nicht 
mehr verfängt. Es iſt bisher von den Waziris 
als einer Einheit geſprochen worden, und allen 
äußeren Anzeichen nach ſind ſie es auch. Aber 


es gab und gibt unter ihnen Teilungen, die 


ſie ſelbſt geſchaffen haben und die jeden Stamm 
von einigen hundert Köpfen zum Gegner des 
Nachbarſtammes mit der gleichen Kopfzahl mach⸗ 
ten. Zwei große Gruppen bilden den Stamm 
der Waziris, die Darweſch-Khel und die Mah⸗ 
ſuds, jede von ihnen wieder unterteilt in viele 
Splitter. Die Darweſch⸗Khel jedoch bezeichnen 


Deulſches und polniſches 
Schulweſen im Buchenland 


DA J. Das deutſche Schulweſen im Buchen- 
land iſt faſt völlig vernichtet, ſo daß die Schul⸗ 
kinder, von geringen Ausnahmen abgeſehen, 
überhaupt keinen Deutſchunterricht mehr ge⸗ 
nießen, ihre Mutterſprache in Wort und 
Schrift nie erlernen. Der rumäniſche Staat 
hat ſich ſeit der Einbeziehung des Buchenlan⸗ 
des beharrlich geweigert, den deutſchen Schul⸗ 
forderungen entgegenzukommen, ſo daß nur 
noch durch die . Errichtung von 
Privatſchulen einer baldigen Entfremdung 
Einhalt geboten werden kann. 

Die 30 000 Polen im Buchenland beſitzen 
durch ihren „Polniſchen Schulverein“ und 
ihre ausgedehnte Werbearbeit ein eigenes 
Schulweſen mit Kindergärten und Volksſchu⸗ 
y . cer ir 5 95 en zur ir 
„Schulwoche“ hervorgeht, von r zu r 
fortſchreitet, fih in die Tiefe und Breite aus⸗ 
dehnt und bereits eine erfreuliche Stufe der 
Entwicklung erreicht hat. Von ſeiten des 
buchenländiſchen Deutſchtums wird nunmehr 
geplant, durch die Bildung eines Arbeitsaus⸗ 


ſchuſſes der deutſchen Schulnot bald gründlich 


zu ſteuern. 


Gulſcheinheft der Stadt 
der Auslanddeulſchen 


Ein Geſchenk Stuttgarts an ſeine ausland⸗ 
5 deutſchen Gäſte 7 


DAS. Im vergangenen Sommer hat der Füh⸗ 
rer und Reichskanzler Stuttgart, die ſchöne 
Hauptſtadt des Schwabenlandes, zur „Stadt der 
Auslanddeutſchen“ ernannt. In den großen 
Kreis der Aufgaben, die ſich die Stadt zur Er⸗ 
füllung ihrer damit übernommenen Pflichten 
geſtellt hat, fällt auch die beſondere Vorſorge 
für die Auslanddeutſchen, die zum Beſuch nach 
Stuttgart kommen. Um ihnen gleich bei ihrer 
Ankunft eine Freude zu machen, hat die Stadt⸗ 
verwaltung ein Gutſcheinheft herausgebracht 


lavier ſtatt. Zu Hh Kur⸗ 


apaner, hoven 


ners „Meiſterſinger“ in 


ittel ſtatt. Die Alali 


e ah 


n Wagner⸗Sänge⸗ 


der Welt. 
Es ift 


wir n 


ſich ſelbſt als Waziris und wollen den Mahſuds, 
die ſie nicht recht leiden können, den Namen 
Waziris nicht zuerkennen. Nur in Zeiten großer 
ſeeliſcher Erregung werden die Eiferſüchteleien 
der einzelnen Stämme vergeſſen, und das ganze 
Bergvolk ſchließt ſich zeitweiſe äußerlich zuſam⸗ 
men. So eine Zeit iſt auch jetzt gekommen 

Seine Kriegstaktik bleibt jedoch nach wie vo, 
ungeregelt, unordentlich, erfolglos. Wie die 
Teufel ſtürzen ſie ſich, anerkennenswert mutig 
aus unzugänglichen Verſtecken und von unzu⸗ 
gänglichen Höhen herab auf ihre Gegner, am 
liebſten auf einzelne Poſten, Patrouillen oder 
Nachzügler, ſchreiend, ſteinwerfend, ſchießend 
aber ohne auf Deckung zu achten, ohne dis 
Feuerwirkung zu berechnen. Viele von ihnen 
haben früher in der engliſchen Eingeborenen⸗ 
miliz gedient. Ihre Dſcheſails, ihre Gewehre, 
ſind überraſchend häufig von ganz moderner 
Konſtruktion, altmodiſche glatte Läufe findet 
man kaum noch — will man wiſſen, woher die 
neuen Waffen ſtammen, ſo braucht man ja nur 
an die Lehre von der Weltrevolution, an die 
Geſchichte der Nordweſtprovinz und an das 
Wort von dem irdenen Töpfchen zwiſchen zwei 
eiſernen Töpfen zu denken! Trotz alledem wer⸗ 
den es die Waziris nie lernen, überlegt vorzu⸗ 


gehen und die Möglichkeiten des Kleinkriegs 


—— . —ͤ— . — 


beſitzen wir etwa zwei 
haben wir die Originalpartituren der Vierten, Fün 
Siebenten, Achten und Neunten 5 ch 

ner beſitzen wir u. a. die verhältn 

Trauermuſik, die er für die Ueberführung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Webers in ſeine deutſche Heimat komponiert hat, einzelne 
Blätter aus der , 
das Erſtlingswerk des Bayreuther Meiſters, eine Phantaſie für 


Neben ihm unterrichten uellen des Schaffens unſerer unſterblichen 
Mit größter 3 ſtehen ſie vor dieſen vergilbten Blättern. 

die eine Welt von i $ 
Von gleichem kulturellen Wert ift die 3 
lung, die unſere ausländiſchen Gäſte beſichtigen fi Su 
enthält ein ganzes Orcheſter aus der Zeit 
Bachs, ein Klavier, auf 
mente, die Mo 
wie ſeltene M 


Muſikinſtituts für Ausländer“ von Jahr zu 
erfahren, daß für die Schüler überdies Sondervorträge 
hervorragender deutſcher Meiſter und Muſikgelehrter ſowie Kon⸗ 
zerte vorgeſehen ſind, wird man ſi 
kulturpolitiſche W. 


auch im Angriff auszunutzen. Ihre Stärke liegt 
in der Unzugänglichkeit der Berge, alſo in der 
Verteidigung. Das kann aber genügen, um 
einen Feldzug gegen ſie zu einem äußerſt lang⸗ 
wierigen und blutigen Anternehmen zu machen. 


Fortſetzung folgt. 


übergehend nach Stuttgart kommt, im Deut. 
ichen Ausland⸗Inſtitut ausgehändigt wird. Es 
enthält zwanzig Gutſcheine, die dem ausland⸗ 
deutſchen Gaſt zahlreiche Begünſtigungen ger 
währen: ſo freien Eintritt in die reichhaltigen 


Sammlungen und Muſeen der Stadt, darunter 


das „Ehrenmal der deutſchen Leiſtung im Aus ⸗ 
land“, freien Beſuch der Stuttgarter Mineral; 
bäder, ferner Ermäßigungen auf den Beſuch von 
Theatern und auf die Hotelpreiſe. Willkommen 
wird den auslanddeutſchen Reiſenden auch day 
beigegebene Verzeichnis der ausländiſchen Kon⸗ 
ſulate in Stuttgart fein. Das ſchön ausgeſtat⸗ 
tete Heft, dem ein Grußwort des Oberblirger- 
meiſters von Stuttgart, Dr. Strölin, voranſteht. 
wird zweifellos jedem Auslanddeutſchen die Ge- 
wißheit geben, daß er in der Stadt der Aus 
landdeutſchen herzlich willkommen iſt. 


Jilchner noch in Haft 


Nanking, 11. Mai 


Der jetzt von Kaſchgar zurückgekehrte engliſche 
Vizekonſul Gillete teilt mit, daß er in Chotan 
eine perſönliche Unterredung mit den Forſchern 
Filchner und Haack hatte. Obwohl Filchners 
Nerven infolge der Feſrnahme etwas angegrif⸗ 


fen feien und Haack fih gerade von einer ernſte ⸗ 


ren Erkrankung erholt habe, ſeien doch beide den 


Umſtänden entſprechend wohlauf. Die Chotan- 


Behörden begründen die Feſtnahme damit, daß 
die Päſſe von Filchner und Haack zu Beanſtan⸗ 
dungen Anlaß gegeben hätten. ; 


Der Beſuch des engliſchen Vizekonſuls Gilfete 
bei Filchner und Haack muß etwa Mitte April 
ſtattgefunden haben. Inzwiſchen drängte die 
deutſche Botſchaft Anfang Mai erneut tele 
graphiſch bei dem Gouverneur der Hſinkiang 


Provinz in Urumtſchi auf Freilaſſung. Die 


richtige Uebermittlung des Telegramms wurde 
im Gegenſatz zu früheren Fällen beſtätigt. Auch 
das chineſiſche Außenamt iſt von der deutſchen 


Botſchaft gebeten worden, erneut telegraphiſch s 


bei der Hſinkiang⸗Regierung und den 
behörden von Chotan in Verhandlungen über 
die ſofortige Freilaſſung Filchners und Haadg 


das künftig jedem Auslanddeutſchen, der vor⸗ einzutreten. 
Faches erteilt. Unter der Leitung von Clemens Krauß, Glasvitrinen gepflegt und behütet. Die Sammlung enthält 
dem Generalmuſikdirektor der Münchener Staatsoper, findet bei- Schätze, deren Geldwert ſich nicht beſtimmen läßt. Unſere Bam- 
Den pi ſteht Sammlung beiſpielsweiſe enthält alle Hauptwerke dieſes Mei⸗ 
Se urn in der vollen Stärte von 60 Muſikern für | fters der Meilter, die Matthäus⸗Paſſion, die H⸗moll⸗Meſſe, das 
Neben den Uebungen mit Wohltemperierte Klavier und vieles andere mehr. Von Mozart 


ie. ard Wag⸗ 
smäßig wenig bekannte 


Götterdämmerung“ und noch eine Seltenheit: 


Wir beſitzen ferner Manuſkripte, die bis in das 11. Jahr 
undert reichen. Fremde Muſiker können bei uns den älteſten 

rndruck der Welt bewundern 
„Eurydike“ von Caccini, ſowie die älteſte deut 
aus dem Jahre 1452, das berühmte Lochheimer 


So können ausländiſche Muſikſtudierende fiH in die Un 


e Liedquell⸗ 


die erſte Seiler der Oper 
iederbuch. 


Meiſter vertiefen. 


uſik in ſich tragen. 


können. 
hann Sebaſtian 
ejpielt hat, Suite 


r verwendeten, jo 


em Beethoven 
art und andere große Mei 


uſikinſtrumente aus allen Epochen, allen Gegenden 


alfo fein Wunder, wenn der Ruhm des „Deutſchen 
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ch überzeugen können, daß der 
ert dieſer Einrichtung nicht hoch genug einge- 


ſchätzt werden kann. ERS: 


s 


Nr. 107 


Aus Stadt 


Donnerstag, den 13. Mai 1937 


der dritte Tag der Hundertjahrfeier 
des deulſchen Nalurwiſſenſchafllichen Vereins Poſen 


Zunächſt eine Berichtigung einer nicht beab⸗ 
fichtigten Auslaſſung in der Wiedergabe der 
Anrede in der Eröffnungsanſprache, die der Vor⸗ 
fitzende, Gymnaſiallehrer O. Tum m, am Be: 
grüßungsabend hielt. Die Rede begann: Hoch⸗ 


anſehnliche Feſtverſammlung! Liebe und werte. 


deutſche Fach⸗ und Volksgenoſſen! Liebe und 
werte polniſche Fach⸗ und Heimatgenoſſen! 
Dieſer vom Redner gebrauchte Wortlaut ergibt 
ſich zwar aus dem Sinne von ſelbſt, ſei aber 
hier doch ausdrücklich feſtgeſtellt. Der dritte 
Tag der Feſttagung war verſchiedenen Beſichti⸗ 
gungen und Ausflügen gewidmet: 

Ein Ausflug, zu dem die Herren Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart und Silberfuchszüchter Otto 
Landgraf in liebenswürdiger Weiſe Autos zur 
Verfügung geſtellt hatten, führte die Gäſte 
unter Führung des Vorſitzenden nach Körnik. 
Dort wurde unter der perſönlichen Führung 
des Herrn Gartendirektors Wröblewſki der 
400 Morgen große Schloßpark beſichtigt, der als 
Stiftung für landwirtſchaftliche, forſtwiſſenſchaft⸗ 
liche, gärtneriſche und floriſtiſche Forſchung vom 
verſtorbenen Grafen Zamojffi, dem Letzten 
dieſer Linie, dem Staate teſtamentariſch über⸗ 
eignet iſt. 

Der Vorſitzende ergänzte die Informationen 
des liebenswürdigen Führers aus ſeiner eigenen 
genauen Kenntnis. Beſondere Bewunderung 
ſeitens der Fachleute fand die vollſtändige Kol⸗ 
lektion von Pappeln aus dem ganzen Ver⸗ 
breitungsgebiet der Gattung, die prachtvolle 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 12. Mai 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.03, Sonnen⸗ 
untergang 19.36; Mondaufgang 5.15, Mond⸗ 
untergang 22.17. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. Mai -+ 0,87 
Meter. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 13. Mai: 
Wolkig bis heiter; anfangs warm und ſchwül, 
ſpäter mit Gewittern etwas Abkühlung; ſchwache 
Luftbewegung. 


Wichtige Fernipredhitellen 


ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: Geſchloſſen. 

Donnerstag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Freitag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Sonnabend: „Die vier Grobiane“ 

Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Montag, nachm.: „Halka“; abends „Das Drei⸗ 
mäderlhaus“ 


Kinos: 


Apollo: „Oſtra Brama“ (Poln.) 

Gwiazda: „Der Zigeunerbaron“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die geliebte Familie“ (Engliſch) 
Sfinks: „König der Frauen“ (Engl.) 

Sonce: „Der gelbe Schatz“ (Engl.) 

Wilſona: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 


Delegierlenlagung großpolniſcher 
Städte 


Im Poſener Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
fand dieſer Tage eine Tagung von Delegierten 
großpolniſcher Städte ſtatt, auf der 45 Städte 
vertreten waren. In den Rommilfionsfigungen 
wurden in der Hauptſache Steuerfragen behan⸗ 
delt. In der Arbeitsloſenfrage beſchloß man 
für das Plenum eine Theſe, in der zum Aus⸗ 
druck gebracht wird, daß dieſe Frage nicht allein 
durch die Selbſtverwaltungen gelöſt werden 
könne. Lebhaft erörtert wurde ferner die Aus 
8 jüdiſcher Einflüſſe in polniſchen 

ädten. 


Noch ein Sinfoniekonzert 


Das Städt. Sinfonie⸗Orcheſter gibt am kom⸗ 
menden Dienstag, 18. Mai, noch ein Konzert, 
das unter Leitung von Dr. Latoſzewſti ſtehen 
wird und Werke von Beethoven, Haydn und 
Corelli bringt. 


Generalverſammlung 


Der Deutſche Sportklub Poſen bittet uns mit⸗ 
zuteilen, daß ſeine für den morgigen Donners⸗ 
tag angeſetzte Generalverſammlung auf Don- 
nerstag, den 20. Mai, 20 Uhr verlegt wird. Die 
Generalverſammlung findet im Heim des VDH 


in der ul. Dabromitieno 77 att. 


Nordmanns⸗Tanne „Krölowa Jadwiga“, die 
älteſte ihrer Art in Europa. Sie iſt mehrere 
hundert Jahre alt, während als Einführungs⸗ 
zeit dieſer Art in Europa in dendrologiſchen 
Werken die vierziger Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts angegeben werden. Die Kollek⸗ 
tion von Gehölzen hat dank der hingebenden 
Arbeit des Gartendirektors Wröblewſki zur Zeit 
mehrere Tauſend Arten, während ſie bei der 
Uebernahme durch den polniſchen Staat 1500 
Arten umfaßte. 

Dann wurde unter Führung des Vorſitzenden 
das Körniker Schloß beſichtigt, das in Anleh⸗ 
nung an den Plan des alten Schloſſes um 1830 
von Schinkel neu erbaut wurde. Beſonderes 
Intereſſe fanden die Erzeugniſſe heimiſcher 
Kunſttiſchlerei, der Feſtſaal mit den 71 polni⸗ 
ſchen Geſchlechter⸗Wappen nach Dlugoſz, ebenſo 
der Waffenſaal mit ſeinen hiſtoriſchen Erinne⸗ 
rungen, Rüſtungen und Waffen aus dem Mit⸗ 
telalter und den letzten Jahrhunderten, ferner 
die berühmte Bibliothek, die Handſchriften ent⸗ 
hält, die bis auf die Zeit Karls des Großen 
zurückgehen, aber auch die Sammlung vorge⸗ 
ſchichtlicher und foſſiler Funde, die ſorgfältig 
geordnet und regiſtriert aufgeſtellt ſind. 

Es iſt prachtvoll, wie das Geſchlecht der Gra⸗ 
fen Dzialynſki und ihr Erbe, Sohn einer 
Dzialynſta, der letzte Graf Zamojſki, ihre ge 
ſamte Umgebung in ihren geiſtigen Kreis ein⸗ 
bezogen haben, wie ſie Gewächſe und Kunſt⸗ 
ſchätze aus aller Welt nach dem Sitze ihres 
Geſchlechtes, Schloß Körnik, zuſammengetragen 
haben, wie ſie die ausländiſchen Holzarten zu 
aktlimatiſieren verſtanden haben. Man kann 
Schloß Körnik als Zentrum, heute als ein 
Schmuckſtück, polniſcher Kultur im beſten Sinne 
bezeichnen. 

Direktor Vogt leitete eine Führung durch 
den Botaniſchen Schulgarten, an der 
an prominenten Perſönlichkeiten Prof. Dr. 
Schoenichen, Prof. Dr. Wodziczko, Studienrat 
Torka und Prof. Szulczewſki teilnahmen. Die 
örtliche Führung übernahmen Prof. Dr. Wo⸗ 
dziczko und Tr. Paſzewſki von der Höhe- 
ren Gartenbauſchule und der zuſtändige Garten⸗ 
inſpektor Dr. Drzewiecki. In dieſer Gruppe 
beſonders ſachkundiger Fachleute wurden beim 
Rundgang durch den Garten einzelne Selten⸗ 
heiten gebührend bewundert, daneben in freund⸗ 
ſchaftlicher Auseinanderſetzung beſonders Fra⸗ 
gen der reinen Pflanzenſoziologie und ihre Be- 
ziehung zum Anbau beſprochen, ferner die Aus⸗ 
wirkung der Naturſchutzgeſetze in Polen und in 
Deutſchland bezüglich des Schutzes der Pflanzen⸗ 
arten erörtert. Es wurde die Meinung aus⸗ 
geſprochen, man müßte eigentlich Wiſſenſchaft 
und Anbau⸗ (auch Meliorations⸗) Technik auf 
50 Jahre bei Seite ſtellen, um die durch Men⸗ 
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wegen Unterichlagung verurteilt 


Der frühere Stadtbeamte Kamil Krajewifi, 
der den Poſten eines Sekretärs des Städtiſchen 
Komitees für Leibesertüchtigung und militä⸗ 
riſche Vorbereitung bekleidete, hatte ſich dieſer 
Tage wegen Unterſchlagung von 27 000 Zloty 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Jahren 
Gefängnis. Der Verurteilte wurde im Gerichts⸗ 
ſaal verhaftet. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden bei reichlichem Waren⸗ 
angebot folgende Preiſe nenangi: Tiſchbutter 
190—2, Landbutter 1.80, Weißkäſe 45—60, 
Sahnenkäſe 70, Milch d. Liter 18—20, Sahne 
pro Viertelliter 40—45, für die Mandel Eier 
wurden 90 gezahlt. Buttermilch koſtete 15. — 
Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt; die Nach⸗ 
frage dagegen war mäßig. Man verlangte für 
Schweinefleiſch 70—90, Nindfleiſch 65—90, Kalb⸗ 
fleiſch 65—1.20, Hammelfleiſch 601.00, Kalbs⸗ 
leber 11.10, Schweine⸗ und Rinderleber 40 
bis 80, roher Speck koſtete 80, Räucherſpeck 1.00 
bis 1.10, Schmalz 1.10, Gehacktes 60—80. — An 
den Gemüſeſtänden gab es Salat zum Preiſe 
von 5—25 pro Kopf, junge Mohrrüben koſteten 
30—-40, jg. Kohlrabi das Bündchen 20—50, 
Spargel 40—50, Suppenſpargel 20—35, Rha- 
Barber d. Pfd. 10, junger Spinat 10—20, junge 
Zwiebeln 10 d, Bd. Kartoffeln 5—6 d. Pfd. 
Radieschen 4—5 d. Bd. rote Rüben d. Pfd. 5 
bis 10, Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 40, 
Wruken 10, Rotkohl, Wirſingkohl, Weißkohl je 
20—25 pro Pfd. für Backobſt verlangte man 80 
bis 1.20, grüne Gurken 50.—1.00, Bananen 30 
bis 40 d. Stück, Apfelſinen d. Stück 15—45, Zi: 
tronen 15 d. Stück, Aepfel 30—80, getr. Aepfel 
4 Pfd. 30, getr. Pilze A Pfd. 60—1.00, Mohn 
50, Pflaumenmus 80, faure Gurken Stück 5—10, 
Grünkohl 20, Sauerampfer 10. — An den Fiſch⸗ 
ſtänden waren Angebot und Nachfrage mäßig. 
Man forderte für Hechte lbd. 1.50, tot 1.30, 
Schleie 1.20— 1.30, Bleie 1.00, Aale 1.20, Karau⸗ 
jhen 60—1.00, Weißfiſche 30--80, Barſche 50 bis 
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ſchenhand verwirrend und verheerend beein⸗ 
flußte Natur wieder ins Gleichgewicht kommen 
zu laſſen. Prof. Dr. Schoenichen legte im 
Amriß den Plan für ſeine Exkurſion nach Polen 
für dieſen Sommer feſt, um die hieſigen Natur⸗ 
ſchutzgebiete aus eigener Anſchauung kennen zu 
lernen. 

Die freundſchaftliche Diskuſſion wandte ſich 
Fragen der Eugenik zu, da auch auf dieſem Ge⸗ 
biete die Herren Prof. Dr. Wodziczko und Prof. 
Dr. Schoenichen beſonders unterrichtete Sach⸗ 
kenner ſind. Es wurde einmütig feſtgeſtellt, daß 
für die Volksernährung Produkte bodenſtändi⸗ 
ger Tier⸗ und Pflanzenraſſen am günſtigſten, ja 
unentbehrlich find, da fie im beſonderen Ma 
die Stoffe, beſonders an Vitaminen und Nähr⸗ 
ſalzen, enthalten, welche die Bevölkerung des 
betreffenden Gebietes unbedingt braucht, daß 
alſo auch hier eine harmoniſche Wechſelwirkung 
zwiſchen Menſch und Umwelt beſteht, die nicht 
ungeſtraft mißachtet werden darf. 

Im Anſchluß daran wurde unter perſönlicher 
Führung des ſtädtiſchen Gartendirektors Herrn 
Marciniec das reichhaltige, von Infpektor 
Wlodaczak vorbildlich gepflegte Palmen» 
haus im Wilſonpark beſichtigt. 

Unter der Leitung von Dr. 5. Torno fand 
eine Beſichtigung des Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Muſeums und des Zoologiſchen 
Gartens ſtatt, an der eine kleine Zahl be⸗ 
ſonders intereſſierter Gäſte teilnahm, darunter 
der Leiter der Zoologiſchen Abteilung des Dan⸗ 
ziger Muſeums, Dr. Panzer. Der Direktor 
des hieſigen Zoologiſchen Muſeums, Prof. Dr. 
Lubicz Niezabitowſki, hatte die Freundlichkeit, 
perſönlich zu führen. Unſer Muſeum iſt räum⸗ 
lich recht eingeſchränkt und bedürfte etwa der 
ſechsfachen Fläche, um die reichhaltigen Schätze 
richtig zur Geltung zu bringen — eine Sorge, 
die übrigens die meiſten Muſeen haben. Es 
war daher beſonders anziehend zu ſehen, wie 
unter der bewährten Führung von Prof. Dr. 
Lubicz Niezabitowſki die liebevoll aufbewahrten 
Muſeumsſtücke ſozuſagen Leben gewannen und 
manches, deſſen Wert nicht gleich erkannt wer: 
den kann, gebührend gewürdigt werden konnte. 
Der Zoologiſche Garten machte im Frühlings⸗ 
ſonnenſchein mit ſeinem geſunden, reichhaltigen 
Tierbeſtand einen recht guten Eindruck. 

Eine letzte kleine Gruppe, beſonders Erdkund⸗ 
ler, führte Dr. A. Lattermann in die 
ſiedlungs⸗ und kunſtgeſchichtliche Entwicklung der 
Stadt ein, von den älteſten Stadtteilen im Oſten 
beginnend und dann nach Weſten vorſchreitend. 
Dabei wurden auch einige künſtleriſch wertvolle 
Gebäude im Innern beſichtigt. 

Am Sonnabend nachmittag war Gelegenheit 
geboten, die Poſener Meſſe zu beſuchen. 


1.20, Karpfen 1.20, Dorih 30. Räucherfiſche 
waren reichlich vorhanden. — Der Blumenmarkt 
war reich beſchickt, lieferte viel Gemüſe⸗ und 
Blumenpflanzen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 

t. Impfplan. In Schroda findet die Impfung 
von Kindern dun e am 19. Mai um 
14.30 Uhr für Kinder aus Schroda und Zrenica 
ſtatt, die das erſtemal geimpft werden, und am 
20. Mai um 14 . für Kinder desſelben Be⸗ 
zirks zur zweiten Impfung. Die Beſichtigung 


erfolgt am 25. und 26. Mai. — Für den Kreis 


und Land 


Gren, PISZUZANY 


Pauschalkuren für jedermann! 
Ausk. Biuro Piszczany, Cieszyn IX/5. 


jun durch die Stadt, an dem auch die anderen 
ereine teilnehmen werden. 


Leszno (Liſſa) 


Muſikaliſche Feierſtunde 
Letzten Sonntag trat der hieſige Bach ver⸗ 
ein mit Chorwerken vor die Oeffentlichkeit, 
zuerſt in Schmiegel, dann in der Kreuzkirche 
in Liſſa. Das Nachmittagskonzert in Schmie⸗ 
gel war gut beſucht; in Liſſa ließ leider die 
Teilnahme zu wünſchen übrig. Eingeleitet 
wurden die geſanglichen Darbietungen durch 
Orgelſätze, in denen Herr G. Jaedeke ſeine 
meiſterliche Beherrſchung des königlichen Inſtru⸗ 
mentes zeigte. Dann wechſelten Choralſätze, 
Chorſätze, Motetten und Abendlieder mit Ge- 
ſangsvorträgen ab, die wir Herrn Hugo Boeh⸗ 
mer⸗Poſen verdankten. Der Bachverein ift in 
feiner Mitgliederzahl zuſammengeſchmolzen. 
aber der verbleibende Stamm dient mit Hin- 
gabe und Begeiſterung der Pflege edler Kirchen 
muft. Die zum Teil ſchwer geſetzten Chöre von 
J. S. Bach gerieten ſchön und rein unter der 
ſicheren Führung. Sie gaben dem Abend das 
Gepräge einer feierlich⸗weihevollen Stimmung. 
Zwei Loblieder, Motetten zeitgenöſſiſcher Ton⸗ 
ſetzter, vertraten die moderne Chormuſik. Auch 
ſie ſtellten hohe Anforderungen an die Schu⸗ 
lung der Sänger, erweiterten den Stimmungs⸗ 
gehalt nach der Seite religiös vertiefter Freude 
und konnten ſich (beſonders die zweite Motette 
von J. Haas) auch als Kunſtwerke gut neben 
Bach behaupten. Mit ſeinen Baßliedern beſtritt 
Herr Boehmer einen großen Teil des Pro- 
ramms. Es verdient höchſte Anerkennung, wie 
er trotz beruflicher Belaſtung ſchon ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ſeine Kräfte und ſein 
Können in den Dienſt dieſer großen Sache ſtellt. 
Die Verhaltenheit ſeines Temperaments kommt 
beſonders den Liedern von Bach zugute; in den 
geiſtlichen Liedern von Beethoven ging er ſtel⸗ 
lenweiſe mehr aus ſich heraus. Ihm, dem 
Chor und ſeinem Leiter Herrn Jaedeke ſei herz⸗ 
licher Dank für dieſe ſchöne Feierſtunde. 


k. Liſſas Ring wird ſchöner. Die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten an unſerem Ring ſchreiten rüſtig 
vorwärts. Der Bürgerſteig an der Weſtſeite iſt 
in dieſem Zuſammenhang um ein beträchtliches 
Stück verbreitert worden. Wie wir nun aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, beabſichtigt der 
Stadtvorſrand noch weitere Verſchönerungs⸗ 
arbeiten am Ring, und zwar ſollen dort Rot ⸗ 
dornbäume angepflanzt werden. Dieſe Wb- 
ſicht des Stadtvorſtandes wird beſtimmt in allen 
Kreijen der Einwohnerſchaft Anerkennung fin- 
den, um ſo mehr, als der Stadtvorſtand immer 
wieder bemüht iſt, dem Ausſehen unſerer Stadt 
ein ſchönes und geſchmackvolles Bild zu geben. 


k. Tödlicher Unglücksfall. Vor nicht langer 
Zeit hat der Landwirt Grycz in Luſchwitz 
einen 15jährigen Jungen als Viehhirt einge⸗ 
ſtellt. Am vergangenen Freitag entfernte ſich 


der Junge von der Viehweide und begab ſich 


auf die benachbarte Wieſe, wo er aus bisher 
noch nicht feſtgeſtellter Urſache von einem Pferd 
durch einen Hufſchlag ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er ins St. Joſephs⸗Kranbenhaus 
nach Liſſa geſchafft werden mußte, wo er trotz 
ſofortiger Operation feinen ſchweren Ber- 
letzungen erlag. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Vergeſſen Sie nicht, die Antenne zu erden! 
Dieſer Ruf erklang vielhundertmal aus den 
Lautſprechern der Radioempfangsgeräte. And 
noch immer gibt es Leute, die dieſe Mahnung 
nicht beherzigen. Am Montag zog ein kurzes 
Gewitter über unſere Stadt, das mit ſeinem 
Vorgänger eine Niederſchlagsmenge von 12 Mil⸗ 


limeter brachte. Zwei Blitzſchläge waren 


Schroda find ferner folgende Impftage ange- | nur zu verzeichnen. Während der eine Schlag 

ſetzt worden: Am 21. Mai um 10 Uhr in Ko⸗ N 8 

ſzuty, 11.30 Uhr Jaroſkawiec, 13 Uhr Krerowo, unſchädlich in den Blitzableiter einer Scheune 

14.30 Uhr Zimino, 16 Uhr Kleſzezewe 18 zh: EEE 

pe e eee a Sa 

niki, t arkowice, * ony un 

17 ir Sietierti Wieltie Die erhtigumg der Gewinne der Staatslotterie 
mpflinge ift am 28. ai bzw. am 7. Juni. ähr. 

8 iſt aus den Bekanntmachungen an (opne Gewähr.) ARA 

den Anſchlagſäulen zu erjehen, Am vierten Ziehungstage wurden folgend 
t. Verſteigerung von Obſtalleen. Die hieſige [größere Gewinne gezogen: 

Stadtverwaltung verpachtet am 19. Mai um 50 000 3}: Nr. 172413. 

12 Uhr durch öffentliche re im 30 000 Jr.: Nr. 65 446. 

Sitzungsſaale des Rathauſes die Obſtallee an] 15 000 3r: Nr. 17 059, 109 193, 45 907. 


der Plantagenſtraße, an der Propſt⸗Kegel⸗ 
Straße und am Wege nach Jaxroſkawiec. Die 
näheren Bekanntmachungen werden vor der 
Verſteigerung bekanntgegeben. 


t. Dreihundert Jahre Schützengilde. In dieſem 
Jahre find es 300 Jahre her, ſeitdem die 
Schützengilde in Schroda auf Grund eines durch 
den König Wiadyitam IV. erteilten Privilegs 
gegründet wurde. Die Jubiläumsfeier aus die⸗ 
ſem Anlaß fällt mit dem üblichen Pfingſtſchießen 
zuſammen. Das Pfingſtſchießen beginnt am 
2. Feiertag. Am Donnerstag, dem 20. Mai. 
wird der neue König proklamiert und am Sonn⸗ 
tag nach Pfingſten findet das Jubiläumsſchießen 
ſeinen feſtlichen Abſchluß mit einem großen Um- 


10 000 3t.: Nr. 58 882, 84 157, 129 884. 

5000 35: Nr. 4164, 37 679, 119 863, 123 122 
149 455, 169 488, 181 205. 

2000 3t: Nr. 10 544, 14573, 24 599, 28 007 
30 455, 47133, 49408, 73029, 74 272, 86736 
95 351, 102 647, 123 210, 126 649, 128 781, 131 367 
132 371, 142 815, 149 837, 152 477, 159 312, 161 444 
193 938. 

1000 31.: Nr. 2216, 5166, 18 622, 18 633, 19 225 
25 290, 27 763, 38 040, 48 981, 56 503, 61888 
71 110, 81 814, 83457, 85 467, 97 216, 97 805 
107 916, 122 115, 123 477, 142 558, 148 163, 175 974 
185 599. e 


am fr. Poſener Stadtgraben ſchlug, traf der 
zweite Schlag die Radioantenne eines am fr. 
Wilhelmſtadtgraben wohnenden Bürgers. Zum 
Glück handelte es ſich um einen kalten Schlag. 
Da der Betreffende ſeine Antenne nicht ge⸗ 
erdet hatte, wurde der Apparat vollſtändig 
zerſtört. Auch die Blitzableiter müſſen fon- 
trolliert werden, da ein Blitzableiter, der nicht 
in Ordnung iſt, die Gefehr nur erhöht. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Feier des Muttertages. Der Deutſche 
Frauenverein veranſtaltete am Sonntag in den 
Hoethſchen Lokalitäten in Scherlanke eine 
würdige Muttertagfeier. Nach der Be⸗ 
grüßungsanſprache und einem Vortrage des 
Poſaunenchors wurde gemeinſam das Lied 
„Fern vom Land der Ahnen“ geſungen. Herr 
Superintendent Reifel hielt die Fejt- 
anſprache, in der er die Mutterliebe auf Erden 
ſchilderte, die keine Mühen und Opfer für ihre 
Kinder ſcheut. Deshalb gebühre ihr der Dank 
der Kinder bis über das Grab hinaus. Dar- 
auf folgten auf den Muttertag bezugnehmende 
Gedichte und Lieder des Vereins für gemiſchten 
Chorgeſang. Eine Mandolinengruppe ſchlug 
durch ihre Vorträge alle Anweſenden in ihren 
Bann. Herr Superintendent Reiſel appellierte 
darauf an die Zuhörerſchaft um Gaben für die 
Mutterhilfe, die auch willig geſpendet wurden. 
Ein gemeinſam geſungenes Lied beſchloß die 
würdige Feier. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

Aufſäſſige Matroſen. Als der griechiſche 
Dampfer „Maria“ ſich dem Edinger Hafen 
näherte, verweigerten zwei Matroſen 
dem Kapitän aus unbekannten Gründen den 
Gehorſam. Beide wurden im Hafen auf Er⸗ 
jumen des Kapitäns von der polniſchen Polizei 
verhaftet und dem griechiſchen Konſulat zuge⸗ 
führt, das ſie nach Griechenland ſchaffen ließ. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Sprechitunden für Steuerzahler. Der Leiter 
des hieſigen Steueramtes wird an folgenden 
Tagen in den nachſtehenden Ortſchaften für die 
Steuerzahler zu ſprechen ſein: Am 13. Mai im 
Magiſtrat in Rakwitz, am 18. Mai im Ge⸗ 
meindeamt in Priment und am 25. Mai im 
n in Kopnitz. 

— . en Jahrmarkt. Am Dienstag, 
dem 18. indet in Wollſtein ein allgemeiner 

Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
ſto tt. 


„Neue Hebamme. Der Staroſt hat an Stelle 
der aus Kopnitz fortziehenden Bezirkshebamme 
der Hebamme aus Siedlic, Frau Szymkowink, 
den Bezirk Kopnitz mit übertragen. 

* Generalverſammlung der Weſtbank. Unter 
dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers von Wentzel⸗ 
Beleein fand die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Weſtbank in Wollſtein, die Filialen 
in Neutomiſchel, Birnbaum und Pinne unter⸗ 
hält, ſtatt. Direktor Treppenhauer erſtattete 
den Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr, 
woraus hervorging, daß die Einlagen weitere 
bedeutende Steigerungen aufweiſen, was ein 
Beweis für das der Bank entgegengebrachte 
Vertrauen iſt. Im Zuſammenhang damit hat 
ſich die Zahlungsbereitſchaft der Bank weiter⸗ 
hin erheblich erhöht und beträgt nahezu 100 Pror 
zent der täglich fälligen Gelder, ein Liquiditäts⸗ 
grad, wie ihn nur wenige Kreditinftitute auf: 
weiſen können. Die Bilanz weiſt einen Rein⸗ 
gewinn von 21 534,07 Zl. auf. Es wurde be- 
ſchloſſen, eine Dividende auszuſchütten und den 
Reit dem Reſervefonds zuzuführen. Wie aus 
den Bilanzzahlen zu erſehen iſt, macht die Ent⸗ 
wicklung der Bank weitere günftige Fortſchritte. 
Die Zahl der Mitglieder iſt weiterhin geſtiegen, 
und die Bilanzſumme beläuft fih auf 4,5 Mils 
lionen, der Umſatz auf 36 Millionen Zloty. In 
den Aufſichtsrat neu gewählt wurde Herr Gärt- 
nereibeſitzer Hermann Tauſchke⸗Wollſtein. Ueber 
einige andere Punkte der Tagesordnung be⸗ 
richtete Direktor Krüger ⸗Neutomiſchel. Sämt⸗ 


E 
Dirlſchaftsgebände in Flammen 


ü, Auf dem Gehöft des Landwirts Bra- 
niſlaw Tepkowſki in der Ortſchaft Mody bei 
Ciechanow entſtand ein Feuer, das ſich infolge 
des günſtigen Windes mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit faſt über die ganze Ortſchaft ausbreitete. 
30 Wohnhäuſer, 30 Scheunen und über achtzig 
Schuppen, Ställe, Geflügelſtälle und andere 
kleinere Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub 
der Flammen. Lebendes und totes Inventar 
iſt mitverbrannt. Ferner fand die 56jährige 
Einwohnerin Dabrowſta, die noch ein Kind ge- 
rettet hatte, den Flammentod. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird vorläufig auf 200 000 31. geſchätzt. 
Da Brandſtiftung angenommen wird, wurden 
Tepkowſki und ſein Sohn Leon in Haft r 
men. 


Tragiſcher Tod eines Lehrers 


ü, In Wloclawel ereignete ſich auf dem Bahr- 
übergang in der Kaliſcher Straße ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall. Dort wurde von der Loto- 
motive eines nach Kutno fahrenden Zuges der 
Lehrer Mieczyſlaw Piotrowfſki erfaßt und. voll- 
ſtändig zerſtückelt. Der Verunglückte, der mit 
ſeiner Frau und fünf Kindern in Wloclawek 
wohnte, fuhr täglich nach Nieſzawa, wo er an 
einer Schule angeſtellt war. Ob es ſich hier 
um einen Zufall oder Selbſtmord handelt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Jahrmarkt (Kram⸗, 


> Poſener Tageblatt & 
Wort vom Sape 


deulſchland gewinnt in Paris 
den Preis der Nationen 


Der ſtolzeſte Triumph, der den deutſchen 
Reitern auf der Expedition nach Rom und 
Paris beſchieden ſein konnte, iſt mit dem geſtri⸗ 
gen Siege im Preis der Nationen im Grand 
Palais errungen worden. Unter den Augen 
des Präſidenten der Republik, Albert Lebrun, 
und ungezählter Tauſende von Zuſchauern haben 
die deutſchen Offiziere Rittmeiſter Momm, 
Rittmeiſter Haſſe, Hauptmann von Barnekow 
und Oberleutnant Brinckmann den Pokal des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes mit großer 
Ueberlegenheit gegen die Vertreter von acht 
Nationen gewonnen. 

Die weitaus beſte Einzelleiſtung von allen 
36 Reitern hatte Rittmeiſter von Haſſe auf 
Tora aufzuweiſen, die in beiden Umläufen ins- 
geſamt nur einen einzigen Springfehler machte, 
ſo daß außer dem Pokal des Präſidenten für die 
Mannſchaften auch noch der für den beſten Rei⸗ 
ter an Deutſchland fiel. Mit 33 Punkten ſtand 
Deutſchland zum Schluß an der Spitze vor Ir⸗ 
land mit 56, Frankreich mit 59%, Rumänien, 
der Schweiz, Holland, Türkei und Belgien. Die 
Oeſterreicher hatten nach dem erſten Umlauf als 
ausſichtslos aufgegeben. 


zwiſchen Tripolis und Avus 


Nach der Autoſchlacht von Tripolis haben die 
Rennfahrer ihre Zelte dort ſofort abgebrochen, 
denn das nächſte größere Ereignis für die Renn⸗ 
wagen iſt das Internationale Avusrennen am 
30. Mai, an dem der weitaus größte Teil von 
ihnen teilnehmen wird. Mit dem Flugzeug 
oder mit der Bahn wird die Fahrt von Tripo⸗ 
lis nach Berlin angetreten, und ſchon bald wie⸗ 
der werden auf der großen Rennſtraße im 
Weſten der Reichshauptſtadt die ſchnellen Ma⸗ 
ſchinen zu ſehen ſein. Die Avus iſt noch ſchnel⸗ 
ler als Tripolis, das haben ſchon die letzten 
Probefahrten auf der Straße gezeigt, und ſo 
wird der Kampf um die Tagesbeirzeit hier in 
Spitzenleiſtungen gipfeln, wie man ſie in einem 
Autorennen bisher noch nicht erlebt hat. Ein 
neuer, hinreißender Kampf ſteht bevor. 


Doppel- Weltrekord 
im Stabhochſprung 


Bei einem Sportfeſt in Palo Alto in Kali⸗ 
fornien wurde der vor kurzem erſt von dem 
Amerikaner William Sefton mit 445 Meter 
aufgeſtellte neue Weltrekord im Stabhochſprung 
erneut überboten. Diesmal waren es Sefton 
und der Olympiaſieger Earl Meadows, die 
JJJ2ͤö;ö'1ꝛ 8 die gemottige Höhe non 4,48 Meter über⸗ 


liche Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt, was 
ein Beweis für die harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Mitgliedern und den Ver⸗ 
waltungsorganen der Genoſſenſchaft iſt. 


Kepno (Kempen) 

uk. Selbstmord eines Knaben. Am Freitag 
ereignete ſich in den Abendſtunden in Emiliano⸗ 
pol ein Vorfall, der in der Umgebu ng das 
Sollte Aufſehen hervorrief. Der 12jährige 

chüler Staniſtaw Szalek beging Selbſtmord, 
indem er ſich auf dem Boden ſeiner Eltern - 
hängte. Um die Gründe, die den Knaben in 
den Freitod trieben, iſt man ſich im Unklaren, 
zumal keinerlei Krank a ee an ihm 
bemerkt werden konnten. Noch in den Nachmit⸗ 
togsſtunden hatte er. is Vieh gehütet und es 
wie gewöhnlich in den Stall zurückgetrieben. 
Sein Nichterſcheinen 5 t Elternhauſe wurde erſt 
ſpät rg Als man ans Suchen ging, fand 
man ihn als Leiche auf dem Boden. 1 5 
Feſtſtellung der Urſache werden von der Polizei 
Unterſuchungen durchgeführt. 


Oströw (Oſtrowo) 

fk. Diebſtahl im Zuge. Auf der Strecke 
Poſen—Oſtrowo wurde dem Paſſagier Teodor 
Pinczul aus Kaliſch im Zuge kurz vor Oſtrowo 
ein Mantel geſtohlen. Als Täter nahm man 
Wi. Fizyta aus Lewkowice, Kreis Oſtrowo, feſt, 
Dieſer hatte den Mantel in der Nähe von 
Stieglitza aus dem Zuge geworfen, um ihn auf 
dem Heimwege aufzunehmen. Bemerkenswert 
iſt, daß F. gerade aus dem Poſener Gefängnis 
kam, wo er eine längere Strafe abgeſeſſen hatte. 

fk. Endlich gefaßt. Wir berichteten im Dezem- 
ber v. Is. von einem Einbruch in das Leder⸗ 
warengeſchäft von Oploczynſki in der Kaliſcher 
Straße. Die Einbrecher machten damals eine 
Beute an Hand⸗ und Aktentaſchen uſw. im Werte 
von 1200 Zloty. Die Nachforſchungen der Oſtro⸗ 
woer Polizei waren nunmehr von Erfolg ge⸗ 
krönt, ſie konnte als Täter einen gewiſſen Stan. 
Golebiewifi aus Poſen, der Mitinhaber einer 
Altwarenhandlung in der Kloſterſtraße iſt, und 
Michael Biernat aus Jaſkolka bei Oſtrowo er- 
mitteln und verhaften. Ein Teil der geſtohle⸗ 
nen Ware wurde bei ihnen gefunden und dem 
rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben. 

ik, Wieder eine Schmuggelbande unſchädli 
gemacht. In dieſen Tagen konnte der Grenz⸗ 
polizeipoſten in Suſchen erneut einer weitper⸗ 
zweigten Sacharinſchmugglerbande das Hand⸗ 
werl legen. Dabei wurde eines der führenden 
Mitglieder dieſer Bande namens Joſef Lodo⸗ 
anti, der aus dem Koniner Kreiſe ſtammt, 


ſprangen und ſich damit gemeinſam als Träger 
der neuen Welthöchſtleiſtung herausſtellten. 


Europa⸗Boxſtaffel gegen Amerika 


Der Internationale Boxverband hat nach Ab⸗ 
ſchluß der Mailänder Europameiſterſchaften die 
Europaſtaffel zuſammengeſtellt, die zwei Län⸗ 
derkämpfe in ASA austragen wird. Am 
28. Mai findet der erſte Kampf in Chicago, am 
1. Juni der zweite in Canſas City ſtatt. Ur- 
ſprünglich war geplant, alle Europameiſter zu 
berückſichtigen. Da ſich jedoch Urlaubsſchwie⸗ 
rigkeiten ergeben haben, mußten gewiſſe Um- 
ſtellungen vorgenommen werden. Am ſtärkſten 
iſt Deutſchland und Italien durch je drei Mann 
vertreten; Polen ſrellt Polus und Chmielewſki, 
Deutſchland Nürnberg, Murach und Runge. 

Im einzelnen hat die Mannſchaft folgendes 
Ausſehen: Fliegengewicht Matta (Italien), 
Bantamgewicht Sergo (Italien), Federgewicht 
Polus (Polen); Leichtgewicht Nürnberg 
(Deutſchland), Weltergewicht Murach (Deutſch⸗ 
land), Mittelgewicht Chmielewski (Polen), 
Halbſchwergewicht Muſina (Italien), Schwer⸗ 
gewicht Runge (Deutſchland). Die Boxer tre⸗ 
ten die Aeberfahrt von Cherbourg aus mit dem 
Dampfer „Berengia“ am 13. Mai an. 


Die N Davis⸗Spieler 
Warſchau 


Am Montag 77 in Warſchau die tſchechiſche 
Daviscup⸗Mannſchaft ein, die vom 16. bis 
18. Mai gegen Polen antritt. Roderich Men⸗ 
zel, Giba, Hecht und Casta bilden die tſchechi⸗ 
ſche Vertretung. Menzel und Hecht werden die 
Einzelſpiele beſtreiten. Polen wird ſich im 
Einzel auf Tarlowſki und Hebda ſtützen. Die 
Beſetzung des Doppels erfolgt erſt nach dem 
erſten Spieltage. 


Deulſchlands Elf gegen Dänemark 


Die deutſche Nationalmannſchaft, die am 
Pfingſtſonntag, 16. Mai, in der Breslauer Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Kampfbahn den Fußball⸗Länder⸗ 
kampf gegen Dänemark beſtreiten wird, iſt wie 
folgt aufgeſtellt worden: Jakob, Janes, Mün⸗ 
zenberg, Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger, Leh- 
ner, Gelleſch, Siffling, Szepan, Urban. Als 
Erſatz ſind Jüriſſen und Berndt in Breslau an⸗ 
weſend. Eine ſtärkere Vertretung des deutſchen 
Fußballſports kann man ſich ſchwerlich vorſtel⸗ 
len. Gegenüber dem Länderkampf gegen die 
Schweiz hat die Abwehr durch die Hereinnahme 
von Janes noch gewonnen. Für den Angriff 
iſt man, bis auf den ſeinerzeit durch Elbern 


vertretenen Lehner, auf jene Reihe zurückge⸗ 


kommen, die gegen Italien und gegen Schott⸗ 


land großartige Leiſtungen zeigte. 


am Bein verletzt, ſo daß er ins hieſige „TCC 
haus gebracht werden mußte. Die Bande führte 
50 Kg. Sacharin bei ſich. Erwähnenswert iſt, 
daß dies nun ſchon die dritte Sacharinſchmuggler⸗ 
bande iſt, die in kurzer Zeit von den Suſchener 
Grenzbeamten aufgedeckt wurde. Ihre verſteck⸗ 
ten Häupter ſind größtenteils Juden aus dem 
Kaliſcher Gebiet, die leider noch immer Men⸗ 
ſchen finden, die den gefährlichen Schmuggel 
ausführen und ihren Auftraggebern zu großem 
Gewinn verhelfen. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Den ſchlaſenden Schwager überſallen. Der 
Einwohner Jan Piotrowicz aus Chrocza, Kreis 
Kaliſch, verſuchte ſeine Schwiegermutter Szym⸗ 
kowicz in Goslinowo zu überreden, ihm einen 
Teil des Vermögens zu verſchreiben. Dieſem 
Wunſche widerſprach deren jähriger Sohn 
Franciſzek, was P. veranlaßte, Rache zu üben. 
Als ſich der Schwager abends zur Ruhe begab, 
wurde er im Schlaf überfallen und mit einem 
ſcharfen Gegenſtand blutiggeſchlagen. Außer 
erheblichen Kopf⸗ und Körperverletzungen hat 
ihm der Täter auch mehrere Zähne ausgeſchla⸗ 
gen. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


ü. Zwei Schadenſeuer. In Graby brannte 
das Wohnhaus des Landwirts Stajkowſki mit 
dem Mobiliar und einem Teil der Kleidungs⸗ 
ſtücke ab. Der Schaden beträgt 2500 31. Ferner 
legte ein Feuer die Scheune, den Stall und 
einen Schuppen des Beſitzers Cholewa in 
Wierzyce in Schutt und Aſche. Mitverbrannt 
find landwirtſchaftliche Maſchinen, Holz, Stroh- 
und Heuvorräte. Der Geſamtſchaden wird auf 
4300 31. beziffert. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Veranſtaltung für wohltätige Zwecke. Auf 
Veranlaſſung des hieſigen Hilfsvereins Deut- 
ſcher Frauen und des Vereins für Jugendpflege 


Sechs Goldgräber in einer Lawine 


umgelommen 


New Vork. Wie aus Seward (Alaska) ges 
meldet wird, ging in der Umgebung des Ortes 
eine rieſige Lawine nieder. Sechs Goldgräber 
wurden unter den Schneemaſſen begraben und 
getötet. Die Lawine hatte eine Breite von 
über 114 Kilometer. Die Schneemaſſen liegen 
ſtellenweiſe 8 bis 9 Meter hoch. 


Hit und Sommernenheiten 


in grosser Auswahl 
bei 
Einziges 
lle Aue omsl eech 
„ 


E md. wo: 


brachte der Verein Deutſcher Frauen Pakoſch 
und Amgegend am Sonnabend im Saale des 
Kaufmanns Kohſyk die „Reife um die Welt“ 
zur Aufführung. Volksgenoſſen von fern und 
nah hatten den Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und mit großem Beifall wurde die Auf⸗ 
führung aufgenommen. Der Tanz und verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen machten gar zu ſchnell den 
fröhlichen Stunden ein Ende. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Büroräume der Polizei verlegt. Die Bü⸗ 
roräume der Staatspolizei befinden ſich von 
jetzt ab ul. Jagiellonſka 1, im Gebäude der 
Kreisſchulinſpektion. 

rl. Unfall. Als am vergangenen Freitag der 
Fleiſchermeiſter Sadowski mit einem Viehwagen 
in die fr. Gerichtsſtraße einbog, löſte ſich plöß- 
lich das Hinterteil des Wagens, dieſer kippte 
um und begrub S. unter ſich. Dabei trug der 
Verunglückte ſchwere Verletzungen an Kopf und 
Schulter davon, außerdem wurden ihm zwei 
Rippen gebrochen. Der fünfjährige Sohn blieb 
unverletzt. S. wurde nach Poſen ins Kranken⸗ 


haus geſchafft. 


Czarnków (Czarnitau) 


üg. Muttertag. In einer ſchlichten Felerſtunde 
beging am Sonntag, dem 9. d. M., die hieſige 
ev, Gemeinde den Muttertag. In einer kurzer 
Eröffnungsanſprache wies Paftor D. Starke au, 
die Bedeutung des Tages und die ſchweren 
Aufgaben der Mütter hin, womit uns auch die 
gemeinſame Pflicht erſteht, Müttern Erholung 
zu ſchaffen. Nach kurzen, dem Ehrentage der 
Mutter angepaßten Vorträgen folgten zwei 
Lichtbildvorträge: „Aus dem Leben der Mutter“ 
und „Der Weg zu unſern Kindern“. Beide 
Vorträge zeigten teils heitere Bilder aus dem 
Kinderleben und auch recht ernſte Bilder aus 
dem Leben der Mutter und zum Schluß, wenn 
Großmütterchens ſchwielige Hände ſich zum 
letzten Gebet für die Kinder zuſammenlegen, den 
Abſchied und letzten Weg der Mutter. In ſtiller 
Andacht lauſchte die Gemeinde den Vorträgen. 
Jeder gedachte ſeiner lieben Mutter, deren 
Hände nimmer raſten, immer tröſtend, helfend 
und liebend ſchaffen. Die würdige Feierſtunde 
wurde mit dem Liede: „Kein ſchöner Land“ 
beendet. t 


Toruń- (Thorn) 

— Von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel 
gefallen. Sonntag abend kurz vor 10 Uhr kehr⸗ 
ten mehrere Perſonen von einem auf der Bazar⸗ 
kämpe ſtattgefundenen Vergnügen in die Stadt 
zurück. Als ſich die ſtark angeheiterte Geſell⸗ 
ſchaft zwiſchen dem erſten und zweiten Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke befand, ſchwang ſich der 
25jährige Magiſtratsbeamte Joſef Kilichowſki, 
um ſeinen Mut unter Beweis zu ſtellen, 
das Geländer. Plötzlich das Gleichgewicht ver⸗ 
lierend, ſtürzte der Leichtſinnige mit einem 
lauten Aufſchrei von der Brücke in die Weichſel, 
um nicht wieder zum Vorſchein zu kommen. 
Obwohl ſofort alle in der Nähe befindlichen 
Schiffer zur Hilfeleiſtung aufgeboten wurden, 
konnte nicht einmal die Leiche des Verunglück⸗ 
ten geſichtet werden. 


FFC ö 
Inomwroclaw-Zdr6j 


im „Jahre Großpolens“ 


Am 1. April hat die Frühjahrs⸗Badeſaiſon 
in Inowrockaw begonnen. Alte Bekannte er 
neue Siia ſtrömen in immer größerer — 
herbei. Die An eh ee werden der 
Reihe nach in etrieb genommen. Der früh⸗ 

eitige Beginn der Badela ifon hat den Vorteil, 
daß ſich der Betrieb gut einſpielt und auch 
lter beim größten Andrang ohne Störung 
arbeitet. Ende April, als die Sonne ftärfer 
wärmte, zeigt h die Stadt jo recht im Früh: 
lingskleide, Vom zarten Grün und den bunter 
Pager hlingsblumen heben ſich prächtig die roten 

r ſauberen Villen ab, von denen au 
in Pete Jahre wieder neue erſtehen. Alle 
Penſionate nehmen ſchon Gäſte a suh inige von 
ihnen haben rg aus Warſchau beſondere Köche 
fis diätetiſche Zubereitung der Speiſen kommen 
aſſen. 

Die Schülerinnen des „Liceum Dietetyczny" 
verbreiten ein Heilſyſtem. das der Diätlehre zu 
roßem Anſehen wee Alle bekannten Pen⸗ 
loge laden ihre alten Gäſte wieder ein. Das 
Kurhaus mit der . dem Moor⸗ 
bad, dem ſtarken . und bromhaltigen Solbad 
und allen möglichen märchenhaften Einrichtun⸗ 
gen Bu Naturheilverfahren. mij Brauſebädern 
und nhalatorium find in den beliebten „Pau⸗ 
ſchalkuren“ enthalten, die im Frühjahr, 
mer und Herbſt empfohlen werden. 

Der ſchöne Mai und der heiße Sommer laden 
Rheumatiker, an ee kranke 
Menſchen, Frauen und aro und überhaupt 
alle in das einzigarti Nene Bad A 

Wir leben jetzt im 1 © ee Nad 
dem St. Adalbert⸗Ablaß in Gneſen, der Me 
in Poſen iſt jetzt die Zeit für Heilung und 
holung in Igowroclaw⸗Zdröj gekommen. N 2.864 


om⸗ 


Donnerstag, 13. Mai 1937 


Warschau Lodz 
75, 1:65; 


Einheitsweizen 
ammelweizen 
tandardroggen I 
Standardhafer I . 
Sammelhafer . . .|22.00—22.50| — 
raugerste vs 
Mahlgerste ..;.. 
„Futtergerste ahat 


22.00—22.50] — 


Sommerrübsen 


einsamen . 45.0046. 0046.00 47.00 — 


Polens Kohlenausfuhr im April 


Die Ausfuhr polnischer Kohle im April hat 
gegenüber dem Vormonat wiederum eine Stei- 
gerung erfahren. An 26 Arbeitstagen wurden 
Insgesemt 921 000 t Kohle aus Polen ausgeführt, 
d. i. un 81000 t mehr als im März d. J. 
(+ 9.64%) und um 299000 mehr als im April 
1936 (+ 48.07%). Von der gesamten Ausfuhr- 
menge wurden in Danzig 291000 t verladen 
(um 37000 t mehr als im März) und in Gdin- 
gen 555000 t (+ 50 000). Der tägliche durch- 
schnittliche Versand bezifferte sich auf 35 000 t 
und war um 2000 t höher als im Vormonat. 
Auf die einzelnen Absatzländer verteilte sich 
die Ausfuhr wie folgt: Mitteleuropäische Län- 
| der 53 000 t (+ 1000), skandinavische Länder 

275000 t (+ 34000), baltische Länder 6000 t 
C 6000), westeuropäische Länder 215 000 t 
- (31000), südeuropäische Länder 183 000 t 
H 35000), aussereuropäische Länder 65000 t 


18.060), Freie Stadt Danzig 20.000 t (—9000), 

Bunkerkohle 104000 t (+ 27000). Wie aus 
diesen Zahlen hervorgeht, ist der Absatz pol- 
nischer Kohle in den mitteleuropäischen Län- 
dern gegenüber dem Vormonat unverändert 
geblieben, da die um 3000 t geringere Ausfuhr 
nach Oesterreich durch eine gleich hohe nach 
Ungarn gelieferte Menge ausgeglichen wurde. 
Von den skandinavischen Ländern haben mit 
Ausnahme von Dänemark alle Staaten mehr 
polnische Kohle bezogen als im Vormonat. Von 
den westeuropäischen Ländern haben Frank- 
reich und Holland ihre Bezüge aus Polen ver- 
mindert. Die Ausfuhr nach Italien war um 
29 000 t höher als im Vormonat. 


Erhöhung der Rohstoffeinfuhr in Polen 


N 
y 
Der Finanzminister hat der Devisenkontroil- 
kommission einen Betrag von 4 Mill. 21 in De- 
visen zur Verfügung gestellt, die zur vermehr- 
ten Einfuhr von Rohstoffen verwendet werden 
ollen, um die durch die Nohstoffknappheit 
i hervorgerufenen Preissteigerungen hintanzu- 
| halten. Mehr als 2 Mill. zł dieser Summe wer- 
den für den Ankauf von Textilrohstoffen ver- 
| wendet werden. 
. 


Polens Seefischfang im April 


Die polnische Hochseefischerei hat im Monat 
April 855310 kg Fische im Werte von 101 903 21 
elngebracht. Die Küstenfischerei berichtet über 
einen Ertrag von 106960 kg im Werte von 
84097 zł. Während die Hochseefischerei im 
Vergleich zum April v. J. eine überaus starke 
Steigerung der Fänge zu verzeichnen hatte, ist 
umgekehrt bei der Küstenfischerei ein Rück- 
Lang auf weniger als ein Zehntel des Vor- 

jahres eingetreten. 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe.) 


Aegyptens Landwirtschaft 
durch Heuschrecken bedroht 


m einigen Nachbarländern Aegyptens zei- 
gen sich, wie das Landwirtschaftsministerium 
amtlich mitteilt, riesige Heuschreckenschwärme. 
Auch die Sudanregierung meldet Heuschrecken- 
Schwärme, die sich in Richtung Rotes Meer 
bewegen. In die Gefahrenzonen sind Beamte 
zur Beobachtung der Flugbewegungen der 
Heuschrecken entsandt worden. Es handelt 
Sich nach den ersten Untersuchungen um Wan- 
derheuschrecken, die der ägyptischen Land- 
Wirtschaft gefährlich sind. Die letzte dieser 
alten „ägyptischen Plagen“ war im Jahre 1930. 
Für ihre Bekämpfung wurden nicht weniger | 
als 225000 £E ausgegeben. Der Ministerrat 
hat soeben 13500 £E für den Kampf gegen den 

Einfall der Heuschrecken bereitgestellt. 


s 
Vor Abschluß der polnisch-französischen 


| Handelsvertragsverhandlungen 


Wie aus Paris gemeldet wird, stehen die 
polnisch - französischen Handelsvertragsver- 
handlungen unmittelbar vor dem Abschluss. 

ie weiter. verlautet,. wurde das Kontingent- 
verhältnis für die polnische Ausfuhr nach 
Frankreich mit 100:80 festgelegt. Aus den 
Erträgen der polnischen Mehrausfuhr soll der 
Zinsendienst in Frankreich und der Reisever- 
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landwirtschaftlichen Erzeugnissen soll 


noch nicht vollkommen geklärt sind, dürfte 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 7. 5. 1987 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Posen Bromberg | Kattowitz Krakau Wilna Lemberg Lublin 
7255 1 8 9 7. 5. 7. 5. 7 7. 5. 


— 27.75 —28.25 


Równe 
7. 8 
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— 26.50 — 28.50 — 
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kehr finanziert werden. Der neue Vertrag soll 
die Möglichkeiten für eine bedeutende Steige- 
rung der beiderseitigen Umsätze geben. Ausser 
Polen 
auch bestimmte industrielle, Erzeugnisse nach 
Frankreich ausführen können. Da die Fragen 
der Schiffahrt und des Niederlassungsrechtes 


dieser Teil 
einem späteren Zeitpunkt fertiggestellt 


delsvertrages bezüglich 


noch vor Unterzeichnung des eigentlichen 
Handelsvertrages ins Leben treten wird, da 
ie provisorische Vereinbarung zwischen 


Polen und Frankreich in Kürze ablaufen wird. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 12. Mai N 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

4% eee der Stadt Posen 
1 


44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen an 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zZl). . . » 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I f De 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschattt Aa ea 
e a 
an ols 1 20 ohne upon 
ER DI. e ee 101000 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski TT 
Luban-Wronki (100 z) 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Mai 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren meist schwach, in den Privat- 
papieren veränderlich“ 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.35, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 37.60—37.75—37.60, 7proz. Stabilisier.- 
Anl. 1927 368, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 53.13 bis 
53—53.13, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 51.50, 
7pıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5#%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
57 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom. -Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. 5 proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4% Proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 51.50-51.25, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50 bis 
57.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 51.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Siedlec (in Liquid.) 1933 28.75, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam.. 289.580 290,971 289.481 290 87 
rlin . . „ 211.94, 212,78] 211.94 212.78 

Brüssel. ə e » 88.97 89.38] 89.07] 89.43 

Kopenhagen » 116.21 116.79] 116.111 116.69 

London . » » .1.26.02] 26.16 26.01] 26.15 

New York (Seheck) 15.26%| 5.291 5.26¼ 5.291 / 

Paris 9 » » vr 70 

Prag „ % „% 3 

Italien s e e». 

Sra — 97 e. + 

tockho) ua: 

Danzig « e a e 99.80 100.20] 99,80! 100,20 

Zürich.. ə s o 121.201 120,50| 121.10 

Montreal è s > = — — 

Wien el — 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Aktien: Tendenz: schwach, Notiert wurden: 
Bank Polski 101.50 101.75 101.50, Wegiel 18 
bis 17.50—17.25, Lilpop 13, Norblin 62. 


Märkte 


Getreide. Posen, 12, Mai 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 


Poznań. 
Richtpreise: 
Roggen * „ „ „ „% „„ 8 24.00—24.25 
Welzen„ „ 0 „ „ 29.25 —29.50 
Braugerste „ „ „ 27.25 —28. 25 
Mahlgerste 630—640 gù «a « » 23.00—23.25 
7 667—676 el . a „ 24.25 —24.50 
= 700—715 el as. aE 
Wintergerste 55 
Hafer E E 22.00—22,25 


Roggenmehl, neue Standar 8 


Roggenmehl 1. Gatt. 0% „ 32.50 

e ae 28.00 

oggenmehl, alte Standards: 

Roggenmehl 302 36.00—36.50 
Roggenmehl 1.Gatt. 50% „ 35.50-36.00 
» I 65% + 33.50 

a II 50—65% „ 26.5027. 00 

Roggen-Schrotmehl 95% . a — 

Weizenmehl, neue Standards: ` 

Weizenmehl I. Gatt. 65% . 42.50 

” II 65—70% . 30.00—31.50 
„ Ha 65—75% » 23.00 29.00 
” III 70—75% 24.00 — 25.00 

Welzen-Schrotmehl 95% „„ 

Weizen-Futtermehl . . . a iu 

Weizenmehl, alte Standards: 

Weizenmehl 1. Gatt. 20%. „ o 47.00-47.75 
IA Gatt. 5% „ 46.00-46.50 
IB er 55% 6 u wu ve 44.50—45.00 
IC „ 60% sa „„ 44.00-44.50 
ID ” 65% 324 90 € are 
1 „ „ „41.5042. 00 
iB „ 565 a.a a 40.70-41.25 
HD „ 4-65 . e e 37.75—88.75 
IP „ 55-65% 33 75—84.75 
10 ” 60—65% t. „ „ er 

Roggenkleie . . . « a „ „ 16.00 —16.50 

Weizenkleie (grob) « „ » 16.00—16.50 

Weizenkleie (mittel), e e e e 14.75—10.25 

Jerstenkleie 25 2 „ „0 „660 15.75—16.75 

Winterraps s èe ẹ a „ „ 56.00-57.00 

einsamen +e « o o 6 „ „ 3 En 

Sent LT a 30.00-—32.00 

Sommerwicke e „ „ » „„ 23.00-25.00 

Peluschken . Fuer vor „ „„ war) 23.00 — 25.00 

Viktoriaerbs en „ 215024. 00 

Folgererbsen » 5 e e e s „ 22.00 — 24.00 

Slaulup inen „ a 13.50 —14.50 

Gelblupinen . „ „ „ „„ 13.50 14.50 

Serradela . a e a 22.00-25.00 

Blauer Mohn 2 823 a „ a 72.00 —76.00 

Rotklee. ron s a „ 100-110 

Inkarnatklee . a e.. e’ 755 

Rotklee (95—97%) «eaea 120—130 

o nca nee 85—125 

Schwedenklee . . „ 150—180 -~ 

Gelbklee. entschält « « s o a 65—76 

Wundklee „ 65—75 

Naygras . e eas 60—70 

Speisekartoffeln . » x «s — 

Fabrikkartoffeln in Kiloprozent Wer 15 

Lein kuchen o a , 2125—21.50 

Taps kuchen a. 17.25—17.50 


Sonnenblumenkuchen » 22.25 — 23.00 


9 4 

Sojaschroet « s... 23.50—24.50 
Weizenstroh, loses. s e « 185—210 
Weizenstroh, gepresst e e „ 2.35—2.60 
Roggenstroh, lose . e „ „ 205—2.30 
Roggenstroh, gepresst « 2.808. 05 
Haferstroh, lose „ e 2.25—2.50 
Haferstroh, gepresst . e „ „ 2.75—3.00 
Gerstsustron, „„ rn 
erstenstro epress „ * „ Ad! 

Hen, lose . 1 Di „ „ „ 4&60—5.10 
Heu. gepresst «. « o e s „ „5.25 —5.75 
Netzebeu, lose : s „ s „ „ 5.70—6.20 
Netzeheu, gepresst » e „ 6. 707.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1944.9 t, davon Roggen 429, 
Weizen 347, Gerste 33, Hafer 90 t. 


00 18.75—19.25 
— 22.25 — 22.50 
4.0021.25— 21.5002 1.00 —21.5019.25—19.75 
— 115.50—18.75 


— 143.00—44.00)44.00—45.00]43.00— 44.00 


— | 4.00—4.50 | 3.50— 4.00 
— [13.25—13.50]14.50—15.00]13.50—14.09 
0—14.50]12.00—12.50113.50—14.00]12.00— 12.59 
0—14.25113.00—13.25|13.00—13.50|12.75—13.25 

— 19.00 —20.00 
— 15.00 —16.00 


des Handelsabkommens erst zu 
Wer- 
den. Es ist möglich, dass der Teil des Han- 
des Warenverkehrs 


Färsen: 


Nr. 107 


Erneut starker Anstieg des Gdingener Hafen- 
umschlags im April 1937 

Der Warenumschlag des Gdingener Hafens 
hat im April 1937 eine beträchtliche Steigerung 
erfahren und mit 819000 t im Gesamtumschlag 
gegenüber 750000 t im Vormonat einen bisher 
noch nicht verzeichneten Höchststand erreicht. 
Im Vergleich zum ern des Vorjahres ist eine 
Steigerung um 32% festzustellen. Der Um- 
schlag im Seeverkehr hat sich gegenüber dem 
Vormonat von 742 000 t auf 795 000 t erhöht. 
Davon entfielen auf den eingehenden Verkehr 
162 000 t gegen 153000 t im Vormonat und auf 
den ausgehenden Verkehr 633000 t gegen 
589000 t. Der Küstenverkehr einschliesslich 
des Verkehrs mit der Freien Stadt Danzig 
stellte sich auf fast 4000 t und der Umschlag 
mit den Binnenwasserstrassen auf mehr als 
20 000 t. 
PPP RERE PAE A EAE A 


Getreide, Bromberg, 11. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen 29.50 
bis 30.00, Braugerste —.—, Hafer 22.25 bis 
22.50, Roggenkleie 16.50 bis 17, Weizenkleie 
grob 16—16.25, Welzenkleie mittel 15.50—16, 
Weizenkleie fein 15.75 bis 16.25, Gerstenkleie 
16.50—17, blauer Mohn 68—72, Senf 32—34 
Leinsamen 50—53, Peluschken 22.50-23.50 
Wicken 25—26, Felderbsen 22-—23, Viktoria 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blau 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 13.50—14, Serra. 
della 22.50—24.50,. Weissklee 100—130, Rotkler 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140 
Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise 
kartoffeln 6.25—6.75, Netzekartoffeln 5.50—6 
Trockenschnitzel 99.50, Leinkuchen 2222.50 
Rapskuchen 17.5018, Sonnenblumenkuchen 
23—24, Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1239 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 420, Weizen 
207. Gerste 40, Roggenmehl 146, Weizenmehl 
69, Roggenkleie 116, Weizenkleie 70, Speise- 
kartoffeln 30 t. 


Getreide. Warschau, 11. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.25—31.75, Sammel- 
weizen 737 gl 30.75—31.25, Standardroggen I 
693 gl 24.7525, Standardroggen II 681 gl 
24.50 — 24.75, Standardhafer I 460 gl 23.5024. 
Standardhafer II 435 gl 23—23.50, Braugerste 
25.50-26.50, Felderbsen 23.50—24.50, Viktoria- 
erbsen 29 bis 31, Wicken 23—24, Peluschken 
20.50—21, Blaulupinen 14.50 bis 15, Gelblupinen 
15 bis 15.50, Serradella 23 bis 24, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120—130, Leinsamen 90 44 
bis 45, blauer Mohn 75—77, Weizenmehl 65%, 
4444.50, Schrotmehl 95% 27.25—28, Weizen- 
kleie- grob 1616.50, Weizenkleie fein und 
mittel 14.75—15.25, Roggenkleie 15.50 bis 16, 
Leinkuchen 21.25—21.75, Rapskuchen 16.75 bis 
17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1439 t. das 
von Roggen 324 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. Mai 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
re 1738 Schwei 

Auftrieb: 660 Rinder, chweing, 

1060 Kälber, 160 Schafe; zusammen 3618. 
Rinder: 88 

Ochsen: 

a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespanntt 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 
o) ältere „ ae rn ME Bo PE Net 

d) mässig genährte ə eo 
Bullen: a 
ei vollileischige, ausgemästeioe ə » 
b) Mastbulen +» « sea 0. >» 
c) gut genährte. Altere « 
d) mässig genaäh rte „ 
Kühe: ya 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkübe . «co 0.35 
. c) gut genährte a e a 
d) mässig genährte 
a) vollfleischige. ausgemästete » 
b) Mastfär seen 
a genährte „4 „ 
mässig i * eos» 
Jungvieb: hg Brg im 
a) gut genährtes + „ u * 
b) massig g ‘s. 


a) beste ausgemäs 
b) Mastkälber , „ 
c) gut genährte » 
d) mässig genährte 

Schafe: 
a) eg ee —— Läm- 
mer un ere RE, 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe o è 
c) gut genährte sense. 
Schweine: 
a) 3 von 120 bis 150 leg 


t e 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 


100—10 
94 98 
kg 

. 88—92 


. Ar t 20 . 
c) vollileischige von 80 bis 
Lebendgewicht . „ 6 EST 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 „„ a Lara RO 
e) Sauen und späte Kastrate « . „ 78—92 


fì Fettschweine über 150 kg. » . 
Marktverlauf: ruhig. 


— 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
tel: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Akc., Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań. Aleja Mar 

Se szalka_Pilsudskiego 25. 


S Poſener Tageblatt 3 


unter der Firma 


eröffnet haben. 


Sehne Plngsien 


nur mit einem 


niedergelassen. 
Apparat von 


Die schönste 


Pozna ú Ruby Keeler 


27 Grudnia 18 


Heute. Mittwoch 


Gary Cooper — 


Treibriemen 


in besten Qualitäten, seit59 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznań, Kantaka 8/9. 


Tel 52-31 


Tel. 30-22. Schnüre 


Wäscheleinen 


Hanfselle 
jeder Stärke 
Stricke 


Strohsäcke 
Turnapparate H 
Hängematten 


Uhren, Gold- und Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznaü, św. Marcin 34, neben der Sohule. Tel. 55-28 


Aber ſchriſtswort (fet) --- 10 Orofhen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wott---------- 3 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Nino Stonce 
Masickomsdie „Nachtfalter“ 


Hiermit geben wir bekannt, daß wir am 
11. Mai d. Js. ein homeopathisches- 
bio che mis ches Laboratorium 


Laboratorium homeopatyczno - biochemiczne 


Dr. Willmar Schwabe 


x p. 2 0. o. a 
w Poznaniu, Al. Marcinkowskiego 26 


Der Vorstand 
H. Czechowski Apotheker, 


Habe mich in Nowy Tomyśl. als 


Rechtsanwalt 


Martin Regener, Nowy Tomyśl 
Stary Rynek 23. 


Dick Powell 


Grosse Preniera mergen. Donnerstag, im Liehtspieltheater „Stohee“ 
un tetzton Male: „Der gelbe Schatz‘ 


Madeleine Carrol 


Die letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu sehen! 


R.Mehl, Poznan 


św Marcin 52-53  Gegr. 1907 


Empfehle in reicher Auswahl: 
:Scheuerbürsten 


£ E Scheuertücher 
gedreht u. geflochten : Bohnerbürsten 


:Besen 
E Nleiderbürsten 
:Mopfb 
Bindfäden, Garne: Pinsel 


Bast, Cocosschnur 
Liegestühle 


Sport- Angel- Gerate 


ürsten 


zu verkaufen. 


Wald gut 


ca. 400 Morgen, darunter 
38 Morg. Aderl.,gei. Rogg. 
u. Kart.⸗Boden, ca. 100 Mg. 
65- — 75 jähr. Kiefern⸗ 
beit. m. maſſ. Haus, 4 Zim. 
u. Küche, Nebengeb., 2 Mra. 
Gart., 6 km v. Garn.⸗Stadt, 
an Chauſſee geleg.. im ſüdl. 
Teil der Wojew. Poznan, 
Anzahl. 
mind. 80 000 zi. Off. u. 
2113 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3 


3 Zimmerwohnung 
1 a möbliert, vom 


W. 8. 


5 20, 
Umzüge 


8 im geſchloſſenen 
Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 


A 


etzt 
Tama 63 21. 
Tel. 3356 2335 


Schönes, ſonniges, 
möbliertes 
Vorderzimmer 


in gutem Hauſe, Nähe 


Wilſonpark, ab 1. Juni 
zu vermieten, mit oder 
ohne Verpflegung. Gefl. 
Offerten unter 2150 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Restauracja 
‚PodStrzechu‘ 


früher: „Zur Hütte” 


Poznan 
Plac Wolnosei 7 
Tel. 31-28. 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt ın Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Die neuesten 


Kleider u. Kompletts 


von den billigsten 
bis zu den allerelegantesten 


soeben eingetroffen 
empfiehlt zu niedrig festen Preisen 


H. MALINOWSKI 


Grösstes Speziaigeschäft für Damen-Bekleidung. 
Poznan — Stary Rynek 57. 
Wir nehmen auch Assignate der Fa. „Kredyt“ an. 


T Schmücke Dein Heim 
N mit neuen 


Gardinen 


len biete an: 
FE, Tüllgardinen 
SAR Bunte Voile- 

A Gardinen. 

werden bei uns in jeder E 
Sprache [ofort und biltigft ett u. fas 
hergeſtellt. wW . Tisch 
Buchdruckerei äsche. 


stary 555 75 G rer 1800) 


náa a w Hke Ae lle now 10 Ge =. 


Hl. . . Aaa 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Eine Aardige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi briefe werden berno ð 
e ns „ Fern vrg 


2 N Neuheiten! 
Verkäufe role, Auf, \ 
Gelegenheits⸗ berge ee 
11 bäufe Andrzejewski 
Dampf- Szkolna 13. W UU 
Deejehmajehinen, Echte Möbel Far 
Lee e aus Leidenden Krampfadern 
Dampfpflügen, 3 Jahrhunderten eh 
Strohpreſſen und darunter: n 
Strohbindern Chippendale - Stühle, ke Ki n = 5 0 


in fabrikneuem und Eckschränke, Komoden, eingeführte Marken 


t d 
r e * e ständig am Lager. 
Landwirtſchaftliche eee 

Central ita 
Sentralgenofienfcaft Caesar ‚Mann T. Frei 
mon 3 odp. vaa POZNAN FI Poznan, ul. Wodna 27. 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


Gute Exiſtenz! e 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Kolonial- und Delita- 
teſſengeſchäft m. Früh⸗ 
Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs-Motor, 2, 75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 
695. zt ` 
WUL-GUM 


I dae e u. Lees N 
erten 


2192 die G 
dieſer an — 12 


Lederhandſchuhe 


Poznan, 
A * > Wielkie Garbary 8, 
wa ama a 3 
Kinder-Wäfche|| _ Sirer Brtenöeter 
Damen- und Herrenwäſche 
Sacre. det Bei 
3 W. Trojanowski 
er sw. Marcin 18, 
m großer Auswahl 
— Fabrikpreiſen 


J. Se Der neue 
Wäschefabrik und Photoschlager! ; 
ee Gr Aparat nur . 
Pozna geschenke 
Hauptgeſchäft: P 9 Uhren, er in jedem 
Stary Rynek 76 || BittigstPhotoartikei ] Seingehalt, Brillanten, 
gegenüberd.Hauptwaohe || und Photoarbeiten. @elegenheitstäufe 
Telefon 1008. Filme — Platten — | Umarbeitungen von altem 
Abteilun papiere Schmuck in eigener Werk⸗ 
l g: ſtatt billig und gut 
uliea Nowa 10 |/Drogeria Warszawska) Juwelier 
neben der Stadt- Poznan, Rudolf Prante 


Sparkasse 


ul. 27 Grudnia 11. 
Telefon 1758 5 


Poznan, — hg 19 
Ecke Ratajczala. 


Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 
Harmonien 
preiswert zu verkaufen. 
gleichfalls Tauſchgeſchäfte, 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hoi), Klaviermagazin. 


Möbel 
neue u. gebrauchte, kom⸗ 
plette Zimmereinrich⸗ 


tungen, Küchen, Einzel⸗ 
möbel. 

Kriſtallſachen 
Porzellane, ver ebene 
Hausgeräte, Gelegen⸗ 
heitskäufe 

Jezuicka 10 

(Swietoſtawfſka). 


Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
paard ie ar A 
Putzwolle, Maſchinen 
Wagenfette te 
SKLADNICA 
Pozn.SpötkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 


i Poznan. 
Meje Marcinkowſkiego 20. 
— m —aav—' 
Die größte Aus wahl in 
Nadioapparaten 


führender Weltmarten, 
bis 15 Monatsraten emp⸗ 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Ska., 
Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 
Muſikin ſirumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone und Platten in 
großer Aus wahl. 


Mein Grundsatz, 
zufriedene 
Kundschaft 


auch bei 
Kristallen 

mit den spottbilligen 
Preisen 


Caesar Mann 
via POZNAN Ein 
'Rzeczypospolitej 6. 

Auf dieHausnummer 
achten! 

Gegr. 1860 Tel. 14-66 


Pumpen aller Art 


sowie 


8 


und 


empfiehlt 


IT. An 


Poznan, Pierackiego 16. 
— || m 


H. Woitkiewicz 

Nowa 11, 
en fiehlt 3 — Bett- 

Kinderwäsche be- 
ee eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel. 
Oele — Fette 
Poznan, 
der. Mieliyhskiego £ 


Tel. 52-25. 


Fa. „G 
$ 
% 

1 u 
P 
8 
W 


Schönes 
Hausgrundſtück 
mit 2 Abm ngen und 
Abe "Safe 7 e 
p oſens, er⸗ 


unter us an die Ge- 
ſchäftsſtelle re Ztg. 
Poznan 3 erbet 


en 


Stelle auf gr 5 5 er . 
Hausgrundſtück geſucht. 
Gefl. Offerten u. 2145 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Gartenſchläuche 
in erſtklaſſiger Qualität, 
liefert billigſt. 
umy“, 

27 Gtudnia 15. 


Gut erhaltenen 
Brennapparat 
Damyfkeſſel Henze und 
div. Brennereiteile gün⸗ 
= 
IN 


Kino 
IN A 
Kino Wilsona 


Abheuteund folgend 
Tage ein Film, von 


welchem d 1545 nzo 


Welt 
Unter zwei Flad 
mit Claudette Colbert 
Ronald Colman. 
Beginn 5, J. 9 Uhr. 
—ͤ—ęʒ4ĩ6—4 D ——— — — 
Nino „Gwiazda“ 
Al. Marcinkowskiego 22 


Ab Freitag, d. 14. d. Mts 
der schöne Lebensfilm; 


In F. ee 
Somone ni 
Herbert Marshall 


< Asommertrisee D 2 


Kurort Pomi 
Kreis e Ss 


ftig zu verkaufen. 

unter 2166 an die 
n dieſer Ztg. 
oznan 3. 


> 


Kaufgesuche NE 


8 2 


D 
Gebrauchter 
Geldſchrank 
im Ge t von 
e feg ade DE 
zu kaufen ge 8 
unter 2471 an die 94. 7 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


oznan 3 


Speiſe⸗ Kartoffeln 
geſunde, gute, ka u 
jedes Quantum. Anger . 


e | für alle Hausarbeiten, ſofort 
Eh für Stadthaushalt. 

ngebote u. 2159 an die 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Schloſſermeiſter 
der ſämtliche Dreh⸗ wie 
Schweißarbeiten i. land- 
1 Series ausführt 
von fofort für größeren | Tennispla 
landw. Betrieb gejucht. | Strand 3 
Evtl. Dauerſtellung. 3 


haltsanſprüche u. Zeug Wu 
— N 
Tiermarkt 2 


nisabſchriften ſind zu 
4 
Abzugeben dt. 


bote mit Preisangabe 
erbittet 
Stranz, Bukowfka 35. 
Verkaufe ſchweres 


Suche zu kaufen 
Spiritus⸗ 
Brennapparat 

x nze Vormaiſchbott. u 
. evtl. bontbl. 
Brennereieinrichtung. 

Offerten unter 2166 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung Poznan 3. 


Grundstücke X 


Verkaufe 
ausgrundſtück 
Wald u. Chaussee gele⸗ 
gen, maſſive Gebäude, 
3 Mieter, ſofort zum bil⸗ 

Preiſe. 


richten an 
IN 


alen Pniewy, 
Dane . 92 


Zamek. 
b. . it 


Junger intellig. 
ebeiter 
5 Rheinlandsdroll, 3 


mit beſcheidenen A 
u iri kann ſich melden bel 


— —— — nn 
Töpjergejellen 
Jungen, ſoliden, erite 
Kraft, bei freier Station 

und Entgeld ſtellt ein. 


Polomfki, 
Wyſpianſtiego 13, 8.3. 


Erfahrener 
Ziegelmeiſter 
für Dampfbetrieb von 
ſofort geſucht. Angebote 
an Majetnosé Sobötka, 
pow. Oſtr tw. 


ligen 
Hermann Andreas, 

Piotrowo p. Obrzycko. 

— ——— — 


Mehrere jetzt 


Privat⸗ —— ſucht auf dieſem 
Landwirtſchaften 
zu verkaufen. 
Nieſpodziany, 
Wagro miec, 
Marſz. Miſudſtiege 5. 


